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Szekely Hermenenutica hıblica generalıs der „Reformkatholıiızısmus"” eTITer Lage Pıaf*%. Sokrates aufmann)
ıeber 1m „ıchte der (+eschichte (Dıttrıch). & Die Feindesliıebe 1n der antıkenBıgelmair Die Beteiuligung der Christen Ea De (Caesarıs Baron1 Lıterarum

öffentlıchen en ın vorkonstantı- Commerc10o Diatrıba. (Nürnberger) Welt und ım Christentum (Paschen).
nıscher Zeit ı1eper Holder, Les Viısiıtes Pastorales dAans le d10- Bachofen, Compendium Juris Regularium

agner, Der OChrist und die Welt nach Cese de Lausanne eiger (Molıtor)
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Januar 1503 (Geiger Bücher- und Zeitschriftenschau.Braun, Kardınal (+asparo Contarını oderW D

Szekely, Dr Stephanus, professor ( studiı bıblicı möÖöglıchst vıele und passende Beıspiele begegnet werden
in ICS Hung. scientiarum unıversıtate Budapestens]1, Herme:- kann. KEıine orößere Anzahl 281 Belegstellen Lür
neutica biblica generaliıs secundum princ1ıpla catholica jede 1mM Schema angeführte >  Er des SS biblicus 1STHerder, Freiburg Br., 1902 (1 A46 S S: unbedingt notwendig, das Buch auch für AnfängerDie etzten Jahre haben Katholiken mehrere seıinen Zweck  I<  z SallZ erfüllen SOl

AAr Teıile recht gediegene Bearbeitungen der bıblıischen mM zweıten Hauptteile, der Heuristik, behandelt
i®  - eneutık oder der Prinzıplen der Schrifterklärung der Reihe nach den Sprachgebrauch, den Kontexrt und

gebracht, Cdoch kann cleswegen OS Buch keineswegs CLE „inneren Verhältnisse Cdes V erfassers‘“. Die klareüberflüssıg YENANNT werden. Im Gegenteil : Diese Kıntellung und die präzısen Definitionen verraten uns
Bearbeıtung erscheınt als ıne Zusammenfassung, eINE hler W1Ee 1mM SZAaNZEM Buche den Strengen Logiker, aber
Krweıterung und Vertiefung alles dlessen, WIT 1n den In sachlıiıcher beziehung mMmusSsen WI1Tr dem Verf

ist eın F1nse;rerüheren einschlägıigen Arbeıten vorftinden. Zustimmung doch zuweılen vorenthalten.
Handbuch, welches, WI1e der erıft. iın der Einleitung miıt Wie CI beı der Behandlung des bıblischen Spracliée-Recht betont, sowochl üır den Arifänger als auch für brauches auf dıe subsidi der (OfienN bıblischen Sprachen Zu reden
den erfahrenen Bıblisten 1n wıllkommenes Hılfsmittel kommt, scheint AB den Wert der vergleichenden Sprachforschungsein wırd. Wenn der Verf. in der Kınleitung verspricht, besonders betreffs der verwandten Dıalekte nıcht vollständig ZUuU

würdıigen. Wır mussen ]Ja bedenken, dal} WITr dıe eigentliche unddaß sıch ıhm V allem darum handle, C1ie bıbliıschen
Tropen und Fıguren ausführlich Z erklären, dıe Prin- richtige Bedeutung einer oroßen Anzahl von W örtern nd Phrasen

ın der Bibel ÜE AUS den dem Hebräischen verwandten Sprachenzıplen der chrıstlichen Schrifterklärung 1m Gegen- erkennen, besonders e sıch die vielen ANAE ALEVOUEVO
handelt. Auch das Verhältnis des Aramäıschen ZUIL HebräischenSatz ZUL raı () 11 A S ch oründlıch Zzu ehandeln

und tür alle ‚wıchtigeren Materien ıne möglıchst 28  <  C hätte ollen deutlicher angegeben werden, als es hıer geschehenIst, Ja 388 ch recht sehe, 1st dıe Stellung des AramäıschenBıbhographie ZAE blıeten, S() mussen WIT nach beendigter überhaupt unrichtig aufgefaßt. Be]l der Besprechung des Kon-Lektüre des Buches gestehen, C wurde nıcht Z vıel textes serhert sıch der Verf. in seinem Streben ach Vollständig-
versprochen, Ja Cdas Buch biletet weıt mehr, als SEe1IN ] ıtel keit Sar Z schr 1NSs Subtile und behandelt OßB. auch dıe e1In-
vermuten äßt Vıelleicht wendet sıch SUOSL mancher fachsten Regeln der Syntax, deren Kenntnis doch he1 jedem g..bıldeten Bıbelleser vOrausgeSCIzt werden mul Doch soll her-nicht A mıt Unrecht SCDCH Cche tast ZUu ausführliche vorgehoben werden, da{(ß &iß 1n den dıe bıblısche Poesie behan-behandlung besonders einzelner Partıen des zweıten delnden Paragraphen often seıner Überzeugung Ausdruck verleiht,Teıles, welche WIT eher 1171 eiınem Lieehrbuche cder Funda- da ıIn den hebräischen Bıbeltexten einem Metrum 1m eigent-lıchen Sinne nıcht dıe Rede seın kann, da(l dagegen dıe ande-mentaltheologıie oder 1n einer „Kinleitung ın C1Le h Sch rift“
suchen würden. 11 Mıttel, über welche der bıblische Dıichter verfügt, Parallelis-

5 Tropen und Figuren, ın allen ıhren Arten eingehendDer erf. behandelt den gyesamten Stoff iın Haupt- und gründlich behandelt, wıe S 111 ın keinem anderen ehr-
teılen, denen C folgende Überschrif_ten o1bt Noemalıca uche der Hermeneutik geschieht. Wenn 5. auf dıe SCHAUC
oder FHeOTLO SCHSUS, Heuristica oder Investh&akıo ENSHUS Kenntnis der CONdILLO loquentis h des Alters, des Vaterlandes,der Geschicke, der Bıldung, des Charakters der bıblıschen Schrift-und Propßhoristica oder Proposiko Im Vergleiche steller ein. *so großes („ewicht legt, Lut das miıt Recht:;zweıten ungemeınn ausführlıchen eile ist cCer TSTEe durfte CE dabeı nıcht übersehen, dalß betrefts der Bücher des
jedenfalls EeLiwas stiefmütterlich behandelt, WCI1L11 CT auch diese#Cönditio häufig entweder ar nıcht bekannt 1St oder

EerSsi AUS em Inhalte der betr. Schriften erschlossen werden mu\seinem Inhalte nach eınen geringeren Umfang 1aben Auch mu(} hter auf den offenkundigen Wiıderspruch aufmerksammuß ‚Allerdings sınd hıer C1e verschıedenen Arten des gemacht werden, In en verfällt, WE GT 1ın diıesem Abschnitte
‚S DiOlicus kurz und klar defimiert und Schluß cdıe Verschiedenheit der eCOonditio l oquentis ausdrücklich hervor-
des YaANZCN Abschnittes 1n 1n übersichtlıches Schema hebt, dagegen vorher diese Verschiedenheit ziıemlich ıin

Abrede stellt, GT behauptet : OMNTUM AuUctlorum SACFOTUMgrupplert ; aber ıst auch Latsache, daß dem Anfänger
gerade die C  Ie VOIN biblicus orößere Schwierig- eadem est NnAatıo, linguda, idem nlerumque ingeENTUM Pt. cultura,ein DÄTZ, den 111a doch nıcht rückhaltslos unterschreibenkeiten verursacht, denen In einem Lehrbuche dAurch kann. Schr instruktiv 1st hıer besonders der zweiıte Abschnitt,
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welcher ber die christliche Heuristik handelt. Die Lehre nach den KExistenz- und Lebensbedingungen seiner nelı-
der Inspiration, von der Weissagung, (0)8! Symbol ınd 1ypus N10NSYENOSSEN 111 der Urzeıt der Kirche VOTausSsetizen
wird In mustergiltiger Weise besprochen und zuweilen iıreien dari Es ist darum ZU verwundern, daß siıch hıs dahınuns uch recht beherzigenswerte Gedanken gegenüber, wıe
WEENN 218 mı1t Nachdruck dıie Fehler der schola Antiqut- noch nıemand les dankbaren Stoffes eligens angenommen
tatis LENAT betont werden, weiche SIC die Ergebnisse hatte und ın einer Zeıt, ın der C1Le Forschungder exakten Wissenschaft nıcht kümmert, der Ze1n hervor- gerade dem christichen Altertum intensıv zugewandtgehoben wird, da auch die christliche kxegese eIneESs Fort- istschrittes fähig sel. och se1l J1er ausdrücklich aut en 195 Kıne Reihe Kinzelpunkte hat besonders Neu-
ausgesprochenen Satz autmerksam gemacht: em obstat DPVAXUS aANn, Der römiıische Staat nd che allzgemeine Kırche
ecclesiae, QUTE DEFSTONTODUS ul Libris InNSPLFALLS utıtur. Könnte (Leipzig 18090 beleuchtet. Die >  38VA Frage nach dem
da nıcht eicht dıe Meinung entstehen, die Kırche habe irgend ()b und Wıe der Beteiligung der Christen A Ööffentlichen
ıne Übersetzung em UOriginale gleichgestellt der Sar kanon1-
siert » Mit Befriedigung lesen WI1r 264 die Warnung des erf. „ebDen ın der Zeıt der oroßen V erfolgungen wiıll der Verf
vor-der falschen und übermäßigen Anwendung des SEN. MYSTUWCUS beantworten, ındem il zunächst Cıe Stellung der Chrıisten
und seinen Tadel ber die allzu große Vorliebe einıger Kırchen;-
vater für diese Art des ENSUS. Um bedenklicher ber nıu (

ZUIN römıschen Staatslieben und dann iıhre Stellung ZUI11

römiıschen (sesellschaftsieben behandelt. Naturgemäßerscheinen, denselben die Katechese ohne weıteres
für zulässıg erklärt, da sıch doch hıer wenıgstens großen steht cdıie Untersuchung cder rechtlıchen Lage des (’hristen-
eil ebenso um—mn Beweise der Religionswahrheiten handelt, wıe tums und seiıner Bekenner 1mM römıschen KReiche VOLAL
in - der wissenschaftlıchen Theologie, für dıe dıe Verwendung Darüber haben WITr eine- >  O,  C Anzahl Arbeıten erhalten,
des S5US MYSTICUS als absolut unzulässıg erklärt. In dem namentlıch seıtdem Mommsen 15900 se1ıne LILhese VONN derKapitel über dıe nıchtchristliche Bıbelerklärung verdient De- chesonders der Paragraph ber dıe kabbalistische Kxegese Beachtung, magıstratischen ( 0ercitkio und iıhrer Bedeutung für
da gerade dieses Kapitel weniger bekannt ist, auch der Behandlung der Christen aufgestellt hat Hıer musSsen
übersichtliche und treffliche geschichtliche Abriß der rat10na- Sich deshalb Buch und Leser mıt eıner übersichtlıchen
hstiıschen Bibelerklärung der Zeit hıs auf dıe Gegenwart Zusammenfassung der wichtigeren Forschungsresultate be-soll ausdrücklich hervorgehoben werden. Be1i der Behandlung scheiden.der heuristica ecatholica wırd besonders weıt ın das Gebiet der
Fundamentaltheologıe hiınübergegriffen ; hıer WIFTF| ber auch dıe Mehr Neues bringen Eerst cdıe folgenden Kapıtel über
TIradıition als Glaubensquelle nachdrücklich betont, dal dıe ZU111 Staat, Ü den Staats-lıe Stellung der Christen
Bıbel in iıhrer Eigenschaft als erste Glaubensquelle ll Amtern un ZU Milıtärdienst. Das Problem Jag In dermır wenıgstens scheinen nıcht mehr 1n hinreichender
Weıise ZUTX Geltung kommt. Mit großer Sachkenntnis und frei Kollisıon der chrıstlıchen Glaubensüberzeugungen mıt dem
vVvon jeder Engherzigkeit WITFr dagegen dıe Lehre Ol der (3OÖfter- und Kaiserkult, da chLeser das anz Stauatslieben
authentischen Schrifterklärung vorgetragen und besonders dıe auf- durchdrang. Wıe 6S gelöst wurde, theoretisch, praktısch,merksame Lektüre des 116 zann be1 vielen dıe falschen Auif- verschıeden nach dem Standpunkte und cler Zeit; wıirdfassungen berichtigen, welche \a89288| häufig ber das trıden-

Al der Hand der Quellen entwiıickelt.tinische, den authentischen Vulgatatext betreffende Dekret indet. Schwierig War

Endlich 1m drıtten und kürzesten Jeue,; der Propho- wohl steits dıe Stellung der chrıistlichen Beamten und
Soldaten, aber der bekannte, wıewohl stark übertreibenderstik, werden dıe verschiedenen KHormen der Schritter-

klärung, besonders dıe Übersetzungen und Kommentare, Ausruf J ertulhans dem Ende des Jahrh. : Vestra
ımPlevimus OMNLOA daß manche christlichebesprochen, un: ıne mögliıchst vollständige _ I ıtteratur- zeıgt

angabe der bıblıschen Kxegese VOoO den Altesten Zeiten Kreise einen mMOdus vıivendz gefunden hatten.
Im zweıten Teıle untersucht der Verf., WI1IE sıch dasbis auf dıie Gegenwart bıldet cden Abschluß es Werkes.

Im einzelnen könnten WI1T allerdings noch auft eine Leben der Christen 1n der römıschen (Gesellschaft g-
staltete : iıhre Ausbreıtung in clen einzelnen Klassen derReihe von mınder bedeutenden Fehlern und Ungenauig-

keiten hinweisen namentlıch hat dıe Sprache manche Bevölkerung, (las Verhalten der Miıtbürger Zu ihnen, dıe
11Härten, iıch erwähne als e1ısplie 1LLUT 302 cie sonder- Beziehungen ın Haus und Famıilıe (gemischte hen)

bare ellung des GUISGUE Al der Spiıtze des Satzes ; Umgang und Verkehr und ım Erwerbsleben. ach
hebräische W örter Sind Ööfters unrichtig übersetzt : S hat vielen Seiten das Leben cder Christen betrachtet wiırd,

74 7 den beıden Stellen Job 36, 16 2610 viele interessante beobachtungen sınd da Zu machen.
1Ur die Bedeutung „weıter Raum, Breıite“, keineswegs Der Verf. hat sich siıchtlich mıt Liebe ın den Gegen-
aber cdıe übertragene Bedeutung „(ibertas, felicitas“ und stand versenkt und hiıer W1E 1mM ersten Teıle 1n den

Hauptzügen und ın Umrissen 1n ansprechendes Bıld derT F3 hat 65608 1m 1 el, nıcht aber im Qal dıe Be-
deutung „benedicere“ ı88 1688 och sınd diıese Mängel V erhältnıisse entworfen, unter denen das en der

Christen 1n Staat und (sesellschaft verlhef. Ks 1st auchnıcht imstande, dem Werte des Buches sonderlich Fin-
trag Zu tun, gebührt ıhm nıchtsdestoweniger 1mM oroßen und SANZCNH abgerundet. Denn nman wırd CS

erklärlıch finden, WCNNn dıe Spezialforschung der etzteneın hervorragender Platz 111 der neuesten bıblistischen
JLitteratur der kKatholiken. Zeıt durch den breıiteren kaum kenntlich wırd, der iıhr

beı der Darstellung der betreffenden Fragen eingeräumtRKıeber}  595 *  18. Dezember. THE0LOG;SGHE Raevvs. 1908. Nr. 20.  596  SE  welcher über die christliche Heuristik handelt.  Die Lehre von  nach den Existenz- und Lebensbedingungen seiner Reli-  der Inspiration, von der Weissagung, von Symbol und Typus  g10NSgENOSSEN  ın  der  Urzeit  der Kirche  voraussetzen  wird in mustergiltiger Weise. besprochen und zuweilen treten  darf.  Es ist darum zu verwundern, daß sich bis dahin  uns auch recht beherzigenswerte Gedanken gegenüber, wie  wenn S. 218 mit Nachdruck die Fehler der schola antiqui-  noch niemand des dankbaren Stoffes eigens angenommen  tatis tenax betont werden, welche  sich um die Ergebnisse  hatte  und  zwar in einer Zeit, in der die Forschung  der exakten Wissenschaft nicht kümmert, oder wenn hervor-  gerade dem christlichen Altertum so intensiv zugewandt  gehoben wird, daß auch die christliche Exegese eines Fort-  ist.  *{  schrittes fähig sei. Doch sei hier ausdrücklich auf den S. 198  Eine Reihe Einzelpunkte hat besonders K. J. Neu-  ausgesprochenen Satz aufmerksam gemacht: Item obstat praxis  mann, ‚ Der römische Staat und die allgemeine Kirche I  ecclesiae, quae versionibus ut libris inspiratis utitur.  Könnte  (Leipzig 1890) beleuchtet.  Die ganze Frage nach dem  da nicht leicht die Meinung entstehen, ‘ die Kirche habe irgend  Ob und Wie der Beteiligung der Christen am öffentlichen  eine Übersetzung dem Originale gleichgestellt oder gar kanoni-  siert? Mit Befriedigung lesen wir S. 264 die Warnung des Verf.  Leben in der Zeit der großen Verfolgungen will der Verf.  vor.der falschen und übermäßigen Anwendung des sensus mySticus  beantworten, indem er zunächst die Stellung der Christen  und seinen Tadel über die allzu große Vorliebe einiger Kirchen-  väter für diese Art des sensus.  Um so bedenklicher aber muß  zum römischen Staatsleben und dann ihre Stellung zum  römischen  Gesellschaftsleben  behandelt.  Naturgemäß  es erscheinen, wenn er denselben für die Katechese ohne weiteres  für zulässig erklärt, da es sich doch hier wenigstens zum großen  steht. die Untersuchung der rechtlichen Lage des Christen-  Teil ebenso um Beweise der Religionswahrheiten handelt, wie  tums und seiner  Bekenner  ım römischen' Reiche . voran.  in-der wissenschaftlichen Theologie, für die er die. Verwendung  Darüber haben wir eine:ganze Anzahl Arbeiten erhalten,  des sensus mysticus als absolut unzulässig erklärt. — In dem  namentlich seitdem Mommsen 1890 seine These von der  Kapitel über die nichtchristliche  Bibelerklärung verdient ‚be-  die  sonders der Paragraph über die kabbalistische Exegese Beachtung,  magistratischen Coerciko und ihrer Bedeutung für  da gerade dieses Kapitel sonst weniger bekannt / ist, auch der  Behandlung der Christen aufgestellt hat.  Hier müssen  übersichtliche und treffliche geschichtliche Abriß der rationa-  sich deshalb Buch  und Leser mit einer übersichtlichen  listischen Bibelerklärung der neueren Zeit bis auf die Gegenwart  Zusammenfassung der wichtigeren Forschungsresultate be-  soll ausdrücklich hervorgehoben werden. — Bei der Behandlung  scheiden.  der heuristica catholica wird besonders weit in das Gebiet der  Fundamentaltheologie hinübergegriffen; hier wird aber auch die  Mehr Neues bringen erst die folgenden Kapitel über  Tradition als Glaubensquelle so nachdrücklich betont, daß die  zum «Staat,  Zzü “den  Staats-  die Stellung der Christen  Bibel in ihrer Eigenschaft als- erste Glaubensquelle — so will  ämtern und zum Militärdienst.  Das. Problem Jlag in der  es mir ‚wenigstens  scheinen — nicht mehr in hinreichender  Weise zur Geltung kommt.  Mit großer Sachkenntnis und frei  Kollision _ der christlichen Glaubensüberzeugungen mit dem  von. jeder Engherzigkeit wird. dagegen die Lehre von der  Götter- und Kaiserkult, da dieser das ganze Staatsleben  authentischen Schrifterklärung vorgetragen und besonders die auf-  dürchdrang.  Wie es gelöst wurde, theoretisch, praktisch,  merksame Lektüre des $ 116. kann bei vielen die falschen Auf-  verschieden, nach dem Standpunkte und der Zeit, wird  fassungen berichtigen, welche man so häufig über das triden-  an der. Hand der Quellen entwickelt,  tinische, den authentischen Vulgatatext betreffende Dekret findet.  Schwierig  war  Endlich im dritten und kürzesten Teile, der Propho-  wohl stets die Stellung der christlichen Beamten und  Soldaten, aber der bekannte, wiewohl stark übertreibende  ristik, werden die verschiedenen Formen der Schrifter-  klärung, besonders die Übersetzungen und Kommentare,  Ausruf Tertullians aus dem Ende des 2, Jahrh.: Vestra  implevimus omnia  daß manche christliche  besprochen, und eine möglichst vollständige Litteratur-  zeigt;  angabe der biblischen Exegese von den ältesten Zeiten  Kreise einen modus vivendi gefunden hatten.  Im zweiten Teile untersucht der Verf., wie sich das  bis auf die Gegenwart bildet den Abschluß des Werkes.  Im einzelnen könnten wir allerdings noch auf eine  Leben der Christen in der römischen Gesellschaft ge-  staltete: ihre Ausbreitung in den einzelnen Klassen der  Reihe von minder bedeutenden Fehlern und Ungenauig-  keiten -hinweisen :  namentlich  hat  die Sprache manche  Bevölkerung, das Verhalten der Mitbürger zu ihnen, die  ’  ım  Härten, ich erwähne als Beispiel nur S. 362 die sonder-  Beziehungen in Haus und Familie (gemischte Ehen)  bare Stellung des quisque an der Spitze des Satzes;  Umgang und Verkehr und im KErwerbsleben.  Nach so  hebräische Wörter sind öfters unrichtig übersetzt: so hat  vielen Seiten das Leben der Christen betrachtet wird, so  5 72 33 an den beiden Stellen; Job‘ 36,16; 38,18  viele interessante Beobachtungen sind da zu machen.  nur die Bedeutung . ,,weiter _ Raum,. Breite“,  keineswegs  Der Verf. hat sich sichtlich mit Liebe in den Gegen-  aber die übertragene Bedeutung „&bertas, felicitas“  und  stand versenkt und hier wie  im ersten Teile  in den  Hauptzügen und in Umrissen ein ansprechendes Bild der  za S. 73 hat nur im Pifel, nicht aber im Qal die Be-  deutung „Öenedicere“ u. a. m. Doch sind diese Mängel  Verhältnisse entworfen, unter  denen das  Leben der  Christen in Staat und Gesellschaft verlief.  Es  ist. auch  nicht imstande, dem Werte des Buches sonderlich FEin-  irag zu tun, es gebührt ihm m. E. nichtsdestoweniger  im großen und ganzen abgerundet.  Denn - man' wird es  erklärlich finden, wenn die Spezialforschung der letzten  ein _ hervorragender Platz in der neuesten biblistischen  Litteratur der Katholiken.  Zeit durch den breiteren Raum kenntlich wird, der ihr  bei der Darstellung der betreffenden Fragen eingeräumt  Rieber.  . JIfrag.  E  ıst  Ein paarmal tritt das freilich etwas zu stark hervor,  z. B. in dem, was über Apollonius und über die the-  Biééll’liäif‚ ‘Dr. Andreas, Die Beteiligung der Christen  baische Legion eingefügt ist.  Auch auf eine oder andere  _ am Öffentlichen Leben in vorkonstantinischer Zeit.  Lücke stößt man.  Die Übung sozialer Liebestätigkeit  _ Ein Beitrag zur ältesten Kirchengeschichte. [Veröffentlichungen  __ aus dem kirchenhistorischen Seminar München Nr. 8]. Mün-  durch die Christen ist entschieden zu kurz gekommen.  chen, Lentnersche Buchhandlung,  Ferner hätte über ihr Verhalten zur Kunst mehreres und  1902 (34o 385 M 8,_60,  _ Subskriptionspreis M, 6,40.  anderes gesagt werden müssen.  Übrigens hat der Verf.  _ Die Arbeit behandelt ‚ein Thema, das zu mono-  ein reichhaltiges Quellenmaterial , gesammelt und .ver-  wertet.  graphischer Behandlung schon an und für sich einlädt,  Einen großen Teil liefert Tertullian, aus dessen  da man bef ied’e‚m Christen ein Interesse an der Frage  Werken auch zahlreiche Belegstellen im- Wortlaüt mit‚-O Prag. ıST Kın paarmal trıtt das freıliıch eiwas Zzu stark hervor,
ın dem, über Apollonius und über che the-Bigelmair, Dr Andreas, Die Beteiligung der Christen baische Legion eingefügt 1st. Auch auf 1ne oder andeream Öffentlichen Leben 1n vorkonstantinischer eit. Lücke stÖößt INnan DIie Übung sozlıaler LiebestätigkeıtEin Beitrag zur ältesten Kırchengeschichte. | Veröffentlichungen}  595 *  18. Dezember. THE0LOG;SGHE Raevvs. 1908. Nr. 20.  596  SE  welcher über die christliche Heuristik handelt.  Die Lehre von  nach den Existenz- und Lebensbedingungen seiner Reli-  der Inspiration, von der Weissagung, von Symbol und Typus  g10NSgENOSSEN  ın  der  Urzeit  der Kirche  voraussetzen  wird in mustergiltiger Weise. besprochen und zuweilen treten  darf.  Es ist darum zu verwundern, daß sich bis dahin  uns auch recht beherzigenswerte Gedanken gegenüber, wie  wenn S. 218 mit Nachdruck die Fehler der schola antiqui-  noch niemand des dankbaren Stoffes eigens angenommen  tatis tenax betont werden, welche  sich um die Ergebnisse  hatte  und  zwar in einer Zeit, in der die Forschung  der exakten Wissenschaft nicht kümmert, oder wenn hervor-  gerade dem christlichen Altertum so intensiv zugewandt  gehoben wird, daß auch die christliche Exegese eines Fort-  ist.  *{  schrittes fähig sei. Doch sei hier ausdrücklich auf den S. 198  Eine Reihe Einzelpunkte hat besonders K. J. Neu-  ausgesprochenen Satz aufmerksam gemacht: Item obstat praxis  mann, ‚ Der römische Staat und die allgemeine Kirche I  ecclesiae, quae versionibus ut libris inspiratis utitur.  Könnte  (Leipzig 1890) beleuchtet.  Die ganze Frage nach dem  da nicht leicht die Meinung entstehen, ‘ die Kirche habe irgend  Ob und Wie der Beteiligung der Christen am öffentlichen  eine Übersetzung dem Originale gleichgestellt oder gar kanoni-  siert? Mit Befriedigung lesen wir S. 264 die Warnung des Verf.  Leben in der Zeit der großen Verfolgungen will der Verf.  vor.der falschen und übermäßigen Anwendung des sensus mySticus  beantworten, indem er zunächst die Stellung der Christen  und seinen Tadel über die allzu große Vorliebe einiger Kirchen-  väter für diese Art des sensus.  Um so bedenklicher aber muß  zum römischen Staatsleben und dann ihre Stellung zum  römischen  Gesellschaftsleben  behandelt.  Naturgemäß  es erscheinen, wenn er denselben für die Katechese ohne weiteres  für zulässig erklärt, da es sich doch hier wenigstens zum großen  steht. die Untersuchung der rechtlichen Lage des Christen-  Teil ebenso um Beweise der Religionswahrheiten handelt, wie  tums und seiner  Bekenner  ım römischen' Reiche . voran.  in-der wissenschaftlichen Theologie, für die er die. Verwendung  Darüber haben wir eine:ganze Anzahl Arbeiten erhalten,  des sensus mysticus als absolut unzulässig erklärt. — In dem  namentlich seitdem Mommsen 1890 seine These von der  Kapitel über die nichtchristliche  Bibelerklärung verdient ‚be-  die  sonders der Paragraph über die kabbalistische Exegese Beachtung,  magistratischen Coerciko und ihrer Bedeutung für  da gerade dieses Kapitel sonst weniger bekannt / ist, auch der  Behandlung der Christen aufgestellt hat.  Hier müssen  übersichtliche und treffliche geschichtliche Abriß der rationa-  sich deshalb Buch  und Leser mit einer übersichtlichen  listischen Bibelerklärung der neueren Zeit bis auf die Gegenwart  Zusammenfassung der wichtigeren Forschungsresultate be-  soll ausdrücklich hervorgehoben werden. — Bei der Behandlung  scheiden.  der heuristica catholica wird besonders weit in das Gebiet der  Fundamentaltheologie hinübergegriffen; hier wird aber auch die  Mehr Neues bringen erst die folgenden Kapitel über  Tradition als Glaubensquelle so nachdrücklich betont, daß die  zum «Staat,  Zzü “den  Staats-  die Stellung der Christen  Bibel in ihrer Eigenschaft als- erste Glaubensquelle — so will  ämtern und zum Militärdienst.  Das. Problem Jlag in der  es mir ‚wenigstens  scheinen — nicht mehr in hinreichender  Weise zur Geltung kommt.  Mit großer Sachkenntnis und frei  Kollision _ der christlichen Glaubensüberzeugungen mit dem  von. jeder Engherzigkeit wird. dagegen die Lehre von der  Götter- und Kaiserkult, da dieser das ganze Staatsleben  authentischen Schrifterklärung vorgetragen und besonders die auf-  dürchdrang.  Wie es gelöst wurde, theoretisch, praktisch,  merksame Lektüre des $ 116. kann bei vielen die falschen Auf-  verschieden, nach dem Standpunkte und der Zeit, wird  fassungen berichtigen, welche man so häufig über das triden-  an der. Hand der Quellen entwickelt,  tinische, den authentischen Vulgatatext betreffende Dekret findet.  Schwierig  war  Endlich im dritten und kürzesten Teile, der Propho-  wohl stets die Stellung der christlichen Beamten und  Soldaten, aber der bekannte, wiewohl stark übertreibende  ristik, werden die verschiedenen Formen der Schrifter-  klärung, besonders die Übersetzungen und Kommentare,  Ausruf Tertullians aus dem Ende des 2, Jahrh.: Vestra  implevimus omnia  daß manche christliche  besprochen, und eine möglichst vollständige Litteratur-  zeigt;  angabe der biblischen Exegese von den ältesten Zeiten  Kreise einen modus vivendi gefunden hatten.  Im zweiten Teile untersucht der Verf., wie sich das  bis auf die Gegenwart bildet den Abschluß des Werkes.  Im einzelnen könnten wir allerdings noch auf eine  Leben der Christen in der römischen Gesellschaft ge-  staltete: ihre Ausbreitung in den einzelnen Klassen der  Reihe von minder bedeutenden Fehlern und Ungenauig-  keiten -hinweisen :  namentlich  hat  die Sprache manche  Bevölkerung, das Verhalten der Mitbürger zu ihnen, die  ’  ım  Härten, ich erwähne als Beispiel nur S. 362 die sonder-  Beziehungen in Haus und Familie (gemischte Ehen)  bare Stellung des quisque an der Spitze des Satzes;  Umgang und Verkehr und im KErwerbsleben.  Nach so  hebräische Wörter sind öfters unrichtig übersetzt: so hat  vielen Seiten das Leben der Christen betrachtet wird, so  5 72 33 an den beiden Stellen; Job‘ 36,16; 38,18  viele interessante Beobachtungen sind da zu machen.  nur die Bedeutung . ,,weiter _ Raum,. Breite“,  keineswegs  Der Verf. hat sich sichtlich mit Liebe in den Gegen-  aber die übertragene Bedeutung „&bertas, felicitas“  und  stand versenkt und hier wie  im ersten Teile  in den  Hauptzügen und in Umrissen ein ansprechendes Bild der  za S. 73 hat nur im Pifel, nicht aber im Qal die Be-  deutung „Öenedicere“ u. a. m. Doch sind diese Mängel  Verhältnisse entworfen, unter  denen das  Leben der  Christen in Staat und Gesellschaft verlief.  Es  ist. auch  nicht imstande, dem Werte des Buches sonderlich FEin-  irag zu tun, es gebührt ihm m. E. nichtsdestoweniger  im großen und ganzen abgerundet.  Denn - man' wird es  erklärlich finden, wenn die Spezialforschung der letzten  ein _ hervorragender Platz in der neuesten biblistischen  Litteratur der Katholiken.  Zeit durch den breiteren Raum kenntlich wird, der ihr  bei der Darstellung der betreffenden Fragen eingeräumt  Rieber.  . JIfrag.  E  ıst  Ein paarmal tritt das freilich etwas zu stark hervor,  z. B. in dem, was über Apollonius und über die the-  Biééll’liäif‚ ‘Dr. Andreas, Die Beteiligung der Christen  baische Legion eingefügt ist.  Auch auf eine oder andere  _ am Öffentlichen Leben in vorkonstantinischer Zeit.  Lücke stößt man.  Die Übung sozialer Liebestätigkeit  _ Ein Beitrag zur ältesten Kirchengeschichte. [Veröffentlichungen  __ aus dem kirchenhistorischen Seminar München Nr. 8]. Mün-  durch die Christen ist entschieden zu kurz gekommen.  chen, Lentnersche Buchhandlung,  Ferner hätte über ihr Verhalten zur Kunst mehreres und  1902 (34o 385 M 8,_60,  _ Subskriptionspreis M, 6,40.  anderes gesagt werden müssen.  Übrigens hat der Verf.  _ Die Arbeit behandelt ‚ein Thema, das zu mono-  ein reichhaltiges Quellenmaterial , gesammelt und .ver-  wertet.  graphischer Behandlung schon an und für sich einlädt,  Einen großen Teil liefert Tertullian, aus dessen  da man bef ied’e‚m Christen ein Interesse an der Frage  Werken auch zahlreiche Belegstellen im- Wortlaüt mit‚-dem kirchenhistorischen Semiıinar München Nr 8 Mün- durch dıe Christen ıst entschıeden kurz gyekommen.
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.  % Die Arbeit behandelt eın ıhema, das ZU 110110+-= eın reichhaltiges Quellenmaterial gyesammelt und VT »

wertet.graphischer Behandlung schon An und für sıch einlädt, Einen großen Teıl iefert Jertullian, dessenda man ber jedem Christen ın Interesse < der Frage erken auch zahlreiche Belegstellen ım - Wortlaut mit-
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geteut sınd, jedoch nıcht ohne daß manche Versehen der Beurteili1ng der menschlichen Natur un um SO mehj*
dabel unterlaufen. Das 1st mehr: noch als SONST unan- bel1 Beurteilung der übrigen Natur. 4ußer Betracht. Natur
genehm bel einem Schriftsteller, der oft S() dunkel und un! Kultur ist nıcht ohne Gott, un S() zeıgt Clemens;
schwer verständlıich ist. der en Menschen schön als (rzottes ıld betrachtet und

In der berühmten Stelle AUS Apol. 58, betr. Collegium fune- SORgar seine leibliche Schönheit würdigen versteht,ratıecrum (nıcht funeraticorum, Ww1Ee Sa heıßt) auf S 58 oroßen Sinn für Clas Schöne ın Kunst un Natur, undAnm steht fractiones factiones ; S mu(} durch
Punkte angedeutet werden, da(i 1ın Satz ausgelassen 1sSt. Das obgleich das Fasten und andere kırchliche Einrichtun-
omma nach honorarıia nd nach mel 1St ZUu tilgen, SC ehrerbietig schätzt un schützt, spricht er doch den

181 1St ets: Zu SeiIizen er mMmOdo velıt, et S72 Im Text Häretikern gegenüber manch freisinniges Wort über Welt-
sö letzte Zeile les christlıche S geistliche ; die S ben flucht und Aszese. Kıs zeıgt sıch beı ıhm 1ıne orund-angeführten Cömeterien sınd benennen : der (statt des) Priscıilla,

des Maxımus (statt Maxımin), des (Jstrianus (statt UOstranus). sätzlıche Weıitherzigkeit gegenüber den Gütern des Krden-
Letzteres he1ilit gewÖhnlıich nd besser: Coemeterium Ostrianum, lebens, der 8 auch ın mancherlei Einzelausführungen -
da dıe Bezeichnung wahrscheinlich VO dem Famıiıliennamen der treu Dleıbt. Das FaANZE Buch der Stromata iıst ıne
StOT11 herzuleiten ı1st : OÖstorianum, Ostrianum. 18 Anm Apologie der Ehe, und WwI1e diese, schätzt C Cciehes Mutunus et Larentina Mutanus pf Larentia.
Anm. lies QULQUE STA QUESAUE. Anm. 1st (1- Kamılie und Cdas Leben 1n Amt und Staat, den Besitz

und (Gebrauch VO11 eIiC und (FütGCEeNAO nach definitis hınzuzufügen. Anm. f l1es Factio- IM Prinzip Yrklärt
NES fractiones. Anm. mu (} s heißen: S0 Hitailo den Luxus tür erlaubt; CI denkt freı genug, um den
offeruntur (L, Z S1CO tulo offerruntur (L, Christen dıe ehrbare Heiterkeit ‚ einer 1 afelrunde Zzu er-Anm lıes CAUFTUS UEUS. 54 Anm. lıes OMNTUWUM auben und manche Annehmlichkeit und Kurzweil zZuOMNANO, Anm. LINAVAM LANAVLAM. ZZO Anm
Z' 1st das mel VOT IC ZU tılgen, SN Anm. S27 ubLQUE nach gestatten. So steht I8 P allerhand weltflüchtigem Wesen
PNUM einzufügen. 249 Anm. ebenso Seius nach TALUS, unter seiınen Zeıtgenossen ın ausgesprochenem Gegensatz.Titum ist ın Lıtıum ndern. Z Anm. / l1es 4O-
Aavit Commendarvit, arıda STA ADIAd.A. Kap (S 25 IF behandelt SG als Prediger welt-

2095 Anm Hüchtiger Aszese‘“. Lrotz der grundsätzlichen Weitherzig- LTEerchlıie(St Grst das hinzuzufügende etam. VOT COYTDOFU en
richtigen Sinn. X  N  z  eıt und Weltaufgeschlossenheit und TOEZ des oft betonten ;Noch eıne sachliche Bemerkung. Wer Tertullian kennt, Prinz1ps, das ın den verschiedenen einzelnen (z;ebieten
selinen Schritften
weılß Auch, dal} «D,  /) in seinem Leben e1INEe Wendung gab, dıe ın

I)as darf als krıtisches
ZUr Anwendung brachte, hat W agner darın ıne Seitesıch wiıderspiegelt. schreıbtMoment nıcht außer acht gelassen werden. Denn Wert und der Denkweise SEINES Autors kennen gelernt:

Iragweite seiıner Darlegungen wird vielfach, besonders wenn. sie tür Heıden, Gläubige und Gnostiker. Nımmt zwischen:
Innerkirchliches berühren, davon abhangen, ob s1E Anschauungen Cdiesen einen oroßen sıttlıchen Stufenunterschied A S!wıedergeben, G1le ın weıteren relsen der katholischen Kırche schreibht auch zumal dem (‚nostiker eıne weıtergehendevorhanden WAarcen, oder Aussprüche eines annes sınd, der OI
bıttert ber Leben und Treiben der Psychici grollend e Seıte un höher motiıvıerte Abkehr VOL der Welt ZU qls dem
steht. Wenn sıch aber Unl dıe Stellung der Christen ZUun„l Gläubigen. „Die AÄszese des GIauUbDLSEN ex  594  598  18. ijg%‘gmbef; > v\THEOI‘.OGISCHE __REVUE. 1903.3 Nr20  _  geteilt‘ sind, jedoch nicht ohne daß manche Versehen  der Beurteilung der menschlichen Natur und 11\rfi SO° meli_t  dabei  unterlaufen.  Das  ist  mehr. noch .als sonst unan-  bei Beurteilung der übrigen Natur außer Betracht. Natur  genehm bei einem Schriftsteller, der oft so dunkel und  und Kultur ist nicht ohne Gott, und so zeigt Clemens,  schwer verständlich ist.  der den Menschen ‚schön als Gottes Bild betrachtet und  In der berühmten Stelle aus Apol. 38, betr. Collegium fune-  sogar _ seine leibliche Schönheit zu würdigen versteht,  raticium (nicht funeraticorum, wie es S. 57 heißt).auf S. 58  großen Sinn für das Schöne in Kunst und Natur, und  Anm., 2 steht Z. 2 fractiones statt factiones; Z. 8. muß durch  Punkte angedeutet werden, daß cein Satz ausgelassen ist.  Das  obgleich er das Fasten und andere kirchliche Einrichtun-  Komma nach honoraria Z. 9 und nach vel Z. 10 ist zu tilgen,  gen ehrerbietig schätzt und schützt, spricht er doch den  Z. II ist statt e/st‘ zu setzen:. et si modo velit, et si.  Im Text  Häretikern gegenüber manch freisinniges Wort. über Welt-  S. 58 letzte Zeile lies christliche statt geistliche; die S. 59 oben  flucht und Aszese.  ES- Zeigt :Sich‘ bei ihm -eme grund-  angeführten Cömeterien sind zu benennen: der (statt des) Priscilla,  des Maximus (statt Maximin), des Ostrianus (statt Ostranus).  sätzliche Weitherzigkeit gegenüber den Gütern des Erden-  Letzteres heißt gewöhnlich und besser: Coemeterium Ostrianum,  lebens, der er auch in mancherlei Einzelausführungen -  da die Bezeichnung wahrscheinlich von dem Familiennamen der  treu - bleibt.  Das ganze 3. Büch der Stromata ist‘ eine  Ostorii herzuleiten ist: C. Ostorianum, Ostrianum. S. ı8 Anm. 2  Apologie der Ehe, und wie diese, sO schätzt  er die  lies Mutunus et Larentina statt Mutanus ‚et Larentia.  S  Anm. 3 Z. 5 lies quique statt quisque.  S: 324 Anm. 2 HS di-  Familie und das Leben in Amt. und Staat, den Besitz  und Gebrauch von Geld und Gut.  cendo nach definitis hinzuzufügen.  S30 Anm. Z 4 lies factio-  Im Prinzip erklärt  nes statt fractiones.  S. 33 Anm. 3 muß es heißen: suo titulo  er den Luxus für erlaubt; er denkt frei genug, um den -  offeruntur (T, 277) statt sub titulo offerruntur (I, 227).  SE  Christen die ehrbare Heiterkeit einer Tafelrunde zu er-  Anm. 2 Z. 4 lies cautus statt tutus.  S. 84 Anm. 4 lies omnium  Jauben und manche Annehmlichkeit und Kurzweil ü  statt omnino, Anm. 6 ignavam statt ignaviam. S. 220 Anm. 2  Z, 5 ist das vel vor ac zu tilgen, S. 221 Anm. 3 si utique nach  gestatten.  SO “steht er : zu allerhand‘Welülüchtigem‘WQséh‘  enim einzufügen.  S  249 Anm. 1 ebenso Seius nach Gaius,  unter seinen Zeitgenossen in ausgesprochenem Gegensatz.  Titum ist in Titium zu ändern.  S. 278 Anm. 2:Z. 4 lies commo-  davit statt commendawvit, Z. 5 arida statt avida.  Kap. 2 (S. 25 ff.) behandelt „Cl. als Prediger welt-‘  S: 295 An 4  flüchtiger Aszese“. "Trotz der grundsätzlichen Weitheras:  Z. 9 erchließt erst das hinzuzufügende etiam vor corpora den  richtigen Sinn.  keit und Weltaufgeschlossenheit und trotz des oft betonten  Noch eine sachliche Bemerkung.  Wer  Tertullian  kennt,  Prinzips, das Cl. in den verschiedenen einzelnen Gebieten _  seinen Schriften  weiß auch, daß es in seinem Leben eine Wendung gab, die in  Das  darf als  kritisches  zur Anwendung brachte, hat Wagner darin nur eine Seite  sich  widerspiegelt.  Cl. schreibt  Moment nicht außer acht gelassen werden.  Denn Wert und  der Denkweise seines Autors kennen gelernt.  Tragweite seiner Darlegungen wird vielfach, besonders wenn sie  für Heiden, Gläubige und Gunostiker. Nimmt Cl. zwischen. .  Innerkirchliches berühren, davon abhangen, ob sie Anschauungen  diesen einen großen sittlichen Stufenunterschied an, so.  wiedergeben, die in weiteren Kreisen der katholischen Kirche  schreibt er auch zumal dem Gnostiker eine weitergehende _  vorhanden waren, oder Aussprüche eines Mannes sind, der er-  bittert über Leben und Treiben der Psychici grollend zur Seite  und höher motivierte Abkehr von der Welt zu als dem  steht.  Wenn. es sich aber um die Stellung der Christen zum  Gläubigen.  „Die  Aszese  des  Gläubigen‘  die  öffentlichen Leben handelt, kommen vielleicht mehr noch andere  Wagner S, 209-—64 auseinandersetzt, erlaubt dem Gläu-  Momente in Betracht, worauf der neueste Erforscher .tertullianischer  bigen die philosophische Metriopathie.  Die Intensität _  Anschauungen, wie ich glaube mit Recht, hingewiesen hat.  Charles Guignebert bemerkt in der Einleitung zu seinem Werke:  bezüglich der Teilnahme an irdischen Gütern ist nicht  Tertullien. Etude sur les sentiments & V’egard de l’Empire et _ de  aszetisch, wohl gilt dies bezüglich der Extensität.  DEr  la societe eivile (Paris 1901), daß in den genannten Fragen vor  Umkreis der erlaubten irdischen Güter ist recht enge ge-  allem den Umständen, unter denen die einzelnen Schriften ver-  A  faßt wurden, ihrem Charakter und Zwecke Rechnung getragen  zogen und auf das Notwendige beschränkt. Der Gläü'—_  G  werden müsse.  „Tertullien ne parle pas, dans ses oeuwvwves  bige . soll' leben wie ein „Kyniker“, sein. Interesse und  apologetiques, destindes aux paiens, le langage qwil parle dans  seine äußere Lebenshaltung soll sich auf das Notwendige  SCS 0oeuvres morales ouw dogmatiques re&servees aux  chretiens.  und Unentbehrliche beschränken.  Der kirchliche .Be-  Bei den ersteren “legt er sich in manchen Punkten größere Re-  serve auf; bei den letzteren kommt es dann wieder darauf an,  streiter ‚aszetischer Häretiker predigt als Anhänger der  „kynisch-stoischen Philosophie“ selbst eine recht rigo-  ob es Belehrungs- oder Erbauungsbücher für die Christen waren,  ristische Aszese.  oder polemische Schriften.  Es ist schade, daß die umfangreiche  Trotz der prinzipiell und einzeln er-  Thöse pour le doctorat (XXIV, 615.S. gr. 8°; vgl. auch Theol.  laubten Genießung weltlicher Güter und Freuden macht  Reyue 1902 Sp. 403 ff.) erst so spät an die Öffentlichkeit ge-  er durch seine aszetische Einschränkung 'nur eine Schraube  langte und darum unserm Verfasser noch: nicht zugänglich war.  ohne Ende.  Er wäre sonst auf dieses und noch manches andere aufmerksam  Die Motive, die Cl. dem. Gläubigen .vor-  geworden, was seiner Arbeit auch inhaltlich zum Vorteil gewesen  schreibt, entspringen nicht / nur natürlicher Furcht und  wäre, seine Darstellung reichhaltiger gestaltet und vertieft hätte.  Hoffnung, sondern zumeist den Tugenden der Furcht,  Münster i. W  Hoffnung und N ächstenliebe.  Die -Aszese des Gno-  S  S  A FiIePEr  z  n  stikers« (S. 65—77) ist. nach Umfang und nach den  Beweggründen vollkommener als die des Gläubigen.  Der  Waghér, Wilhelm, Lic. theol., Pfarrer in eaa Hessen,   Der Christ und die Welt nach Clemens von Alexan-  Gnostiker nimmt zwar an denselben irdischen Dingen  drien. Ein noch unveraltetes Problem in altchristlicher Be-  teil wie der Gläubige, aber er empfindet keine Lust und  leuchtung. Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht, 1903 (96 S.  kein Leid über ihren Besitz und Verlust.  Die Extensi-  sr 8%: M 2,40.  tät im Gebrauch der irdischen Dinge ist nicht beschränkt,  Wagners ı. Kapitel (S. 3 5) handelt über „Clemens  aber die Intensität der Teilnahme wird bis auf den Null-  3Älsterteidige1° des weltoffenen Grundsatzes: es ist‘ er-  punkt vermindert,  laubt, an allem teilzunehmen“.  Clemens  ist -nach  W.  Völlige, Apathie ist Forderung für  den‘ . Gnostiker,  vollständige Leidenschaftslosigkeit und  (S. 6. 7) in Beurteilung des adamitischen Sündenfalles  Unempfindlichkeit.  Stufenweise erreicht der Gnostiker  Nicht Vorläufer des Augustinus, wohl aber des Pelagius,  sein Ziel, bis er die „apathische Einerleiheit“ unwandel-  so weiß er nichts von einem Ruin der ursprünglichen  bar und unverlierbar, besitzt. _ Die Apathie des Gnostikers  }Nätur des Menschen, und der Fall Adams bleibt bei  ist mehr kynisch als stoisch und läuft schließli_ch;iäöffentlichen Leben handelt, kommen vielleicht mehr noch andere W agner 20-—064 auseinandersetzt, erlaubt dem (718U4=omente 1n Betracht, worauf der nNeEUESTE Erforscher-tertullianischer bıgen Clıe phiılosophische Metriopathie. Die Intensität _Anschauungen, wıe iıch glaube mıt Ke  C  e  ht, hingewlesen hat
Charles Guignebert bemerkt In der Eıinleitung 7U seinem Werke bezüglıch der Leilnahme ALl irdischen (‚ütern ist nıcht
Tertullien. FKhude S UT: [es Sentiments P’egard Ar ” Empire et de aszetisch, wohl oult CciLes bezüglich der KExtensıität. Der
/a sSociete mile ( Paris da ın den SENANNIEN Frragen Umkreis der erlaubten ırdıschen (‚üter ıst recht CDC YC-allem en Umständen, n}  28 denen die einzelnen Schritten V
tallt wurden, ıhrem Charakter und Zwecke Rechnung getragen AUSCH und auft das Notwendige beschränkt. Der Gläu-
werden musse. „Lertullien “NneE mnarte DAS, Aans S05 OPUVVES bıze O11 eben WwI1e eın SKYMKELrS, se1in Interesse und
(upologetiques, Aestindes PALENS, / e LAngaAGE quw i parte Aans sSe1INe äußere Lebenshaltung soll sıch auf das Notwendige
Sc8s QEUDVTES morales OÜ dogmatiques FESErDEeES (l chr  NS und Unentbehrliche beschränken. Der karchliche Be-Be1 en CTST| “ legt sıch ın manchen Punkten ogröhere Re-

auf ; be1 en letzteren kommt / dann wıeder araut AN,
streıter aszetischer Häretiker predigt a1s Anhänger der
„kynısch-stoischen Philosophie“ selbst 1NE recht 1190-ob C Belehrungs- der Erbauungsbücher für dıe Christen WarCh, ristische AÄAszese.der polemische Schriften;: Es 1st. schade, da(ß dıe umfangreiche 1Irotz der prinzıplell und einzeln CI -

ese WDOU le Adoctorat 6IS I OS vgl auch Theol aubten Genießung weltlicher (züter und Freuden machtRevue 1902 Sp 403 ff.) GEST Spät Al dıe Oftentlichkeit A S0 CL durch seıne aszetische Kinschränkung nur ıne Schraubelangte nd darum uns  11 Verfasser noch: nıcht zugänglıch ohne EndeEr waäare SONST uf dieses und noch manches andere auftmerksam DIe Maotive, CiLe dem Gläubigen VOTr-
geworden, w as seliner Arbeit uch inhaltlich Vorteil QCEWESCH schreıbt, entspringen nıcht natürlicher Furcht und
ware, seipe Darstellung reichhaltiıger gestaltet nd vertieft hätte. Hoffnung, sondern zumeıst den Tugenden der Furcht,

Münster Olfinung und Nächstenliebe. Die »Aszese des SnFIGDer
S f1keErTS« (S 05—77 ist ach Umfang und nach den
Beweggründen vollkommener a{s die des Gläubigen. DerWagner, Wiılhelm, FG theol., Pfarrer 1ın Sonira Hessen,

Der Christ und die Welt nach Clemens VOoO lexan (GGnostiker nımmt ZWar Aln denselben ırdischen Dingen
drien. Ein noch unveraltetes Problem in altchristlicher Be- teıl W1Ee der Gläubige, aber empfindet keine ust un
leuchtung. Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht, 1903 (96 kein Leid über ihren Besitz und Verlust. Die Kxtensi-
Sn 8°) 2,40. ET 1m Gebrauch der irdischen Dinge ist nıcht beschränkt,W agners apıte. (S 3_...— handelt über „Clemens aber dıe Intensität Cler Teilnahme wırd Hıs au den Null-als Verteädiger des weltoffenen (srundsatzes: ıst CI- punkt vermındert.

laubt, RN allem teilzunehmen“ ('lemens ıst nach
Völlige Apathie ist Korderung: für

den Gnostiker, vollständige Leidenschaftslosigkeit und
(S In Beurteilung des adamıtischen Sündenfalles Unempfindlichkeit. Stufenweise erreicht der Gnostikernıcht V orläufer des Augustinus, wohl aber des Pelag1us, se1n Ziel; Hıs GE dıe „apathısche Kıinerleiheit“ unwandel-So weiß nıchts 11 einem Ruin der ursprünglichen bar und unverlıerbar. besitzt. Die Apathıe des GmostikersNatur des Menschen, und der all Adams bleiht he!l 1sSt mehr kynisch als stoisch und läuft schließlich. ‚in
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haltungsmaßregel und Meıdung des Ärgernissés unterschieden.platonische Flucht VOTL der Körperwelt Aaus Tiche Z(sOtt ıst seın NVlLotiv ın allem. a{} ( das mönchiısche Leben kannt erg1bt sıch wohl AUS
St70M. VE 1I2, Migne 4.9 gıbt ZuU (> 67), da{(} derAls (srundsatz der clementinıschen Anschauungen Kreıs der Dinge, dıe der Gnostiker meıden soll, nıcht CHSCI iSst,

erg1bt sıch für agner S /9; laß dıe Welt vertel- als der des gewöÖöhnlichen Christen ; gerade der Gnostiker wird
digt, aber dıe Weltflucht predigt W agner iindet FÜr nach durchaus nıcht als Weltfiüchtling und Mönch, sondern

als eın mıtten 1 (setriebe des Lebens stehender frommer Menschdiese zwıespältige Stellung des eın \nalogon 1n der
tellung mancher heutiger 1'heologen, dıe prinzıpiell das teilnehmen.

bezeichnet ; v braucht nıcht ehelos ZU seın und kann Anl allem
will dıe Überlegenheit des Gnostikers ın der

Exıistenzrecht der Ireıen wıssenschaftlıchen Forschung AZU>= Vollkommenheit se1iner Motive iınden, aber der Gegensatz zwıschen
seınen nd der Gläubigen Motiven-.ıst doch nıcht schroff, ungeben und nıcht selten SCHCH römiıische Angriffe hıeraus

ihre Verteidigung entnehmen, aber doch bel der näheren dıe dem Gnostiker beigegektene STATTE Apathie 1 Gegensatze
ZUT Metriopathie des Gläubigen 1St nıcht haltbar. Ebenso ıst dıeBestimmung dieser Freiheit S1€E Ift >  SCHUS aut eın Mını- Anschauung W.s über dıe Affekte be] ( vertehlt. W.s ADb-

I11LUI1LL beschränken. Die undurchführbaren aszetischen handlung leidet be1 aller Sachlichkeit An dem Fehler, da(}
dıe beı ımmerhiınForderungen des sınd nach SI nıcht ‚CVALLDC- schart SCHUS betonte Unterscheidung

UHSCH, doch befindet sıch auch miıt seıner SZPECSE zwıschen Prinzıp und Einzelsatz nıcht überall richtig herausfand,
daher auch manche Wıdersprüche B Gerade dienoch in weıterem Abstande von der SZESE der spateren zahllosen kleinlichen Vorschriften x  G  ıgen, da( dort Feine S1Itt-

katholischen Kırche und des Mönchtums. Einerseits lıchen Grenzen zıeht, sondern bloß praktische Anwelisungen und
verlangt 6 ZWar mehr W1E dıe katholische Kırche und Verhaltungsmaßregeln angıbt.
ordert en Chrısten ıne Dürftigkeit der Lebens- Es wırd den modernen Menschen vieles 1ın der Ethık des

Ch; namentliıch ın seiner Darstellung des Gnostikers befremden ;haltung, W1e dıe katholische Kırche S1e den Mönchen
zumutet, andererseıts aber ıst dıe clementinısche Ethik ber das allerdings hoch geschraubte Bild des (nostikers iinden

wır doch llen Jahrhunderten 1ın christliıchen .Heiligen VCT-
wıeder innerlicher A  als dıe des Katholiziısmus, da CLr mehr wirklicht, un!: dıie moderne Ethik tate Qul, bei der positiven Dar-

Evan- legung des christlichen Tugendlebens den antıken (G(edanken EeEIWAASauf innere A  A  ıls auf äußere Enthaltung (Gewicht legt.
gelisch dagegen ist e Weıtherzigkeıt und Weltaufge- mehr u berücksichtigen. hebt 56 61 die natürlichen

Die Motive m ıt Recht hervor, aber scheıint als ertahrener Praktikerschlossenheıt des großen Alexandriners (S ö2) doch '5EYE das, W as CT SONST auf Grund übernatürlicher Motive
rage nach dem Urteile der Väter über Weltflucht und verbiletet und als gefährlich betrachten muß, durch eran-
Aszese, W1E ichtig S1E auch tür jede Darstellung der ziehung dieser natürliıchen Motive desto mehr verabscheuungs-
christlichen Sıttenlehre 1St, erfährt doch, W1E uch W agner würdiıg / machen. Der richtige (Gsrundsatz wırd 60

richtig angegeben ; dıesem Gesichtspunkte mu( Nan allesangıbt, sowochl 1mM Prinzıp als ın der Einzelaut- beurteıulen. Auch aut Grund der W.schen Darstellung kann 30008
fassung, Je nach dem Standpunkte des Bearbeıters dıe eigentlich nıcht in dem modern beliebten Sinne eiıner Welt-
verschıedenste Beleuchtung. Es scheıint hleraus schon HAHucht belı sprechen: denn tatsächlich und prinzıpiell gıbt Q

den Gebrauch der Weltdinge und dıe Anhänglichkeit Aın dıedie V oraussetzungslosigkeit der Wiıssenschaft nicht ohne Erdengüter frel, darüber hınaus aber lehrt (: dıe Möglıichkeitıne XEWISSE Voraussetzur_1g erstrebt werden Zu können. Und nıchteiner höheren Auffassung und empfiehlt dıe Aszese.
Weıl} W durchgehends die clementinıschen rundsätze 3011° prinzıpiell g1bt dıe Weltdinge em Menschen A sondern

zählt dıe einzelnen Kategorien weıtläufig als erlaubt aut Sorichtig beurteilen, erhalten doch dıe iıhm übersichtlich gäbe bel 75 dıe Umstellung des Gedankens eıne besseredargestellten Einzelvorschriften iıhre rechte Beleuchtung ur 1m Verbindung : Es 6541 nıcht der Christ der der Gnostiker metr10-Gegensatze Z dem damaligen Leben ın der Welt, namentlich
ım Heidentume. Die Zechgelage des Griechen- und Römertums, der apathısch dıe Erdendinge auffassen, sondern eben, wWwWer dieses
der Mißbrauch der Speisenausw ahl, Musık, anstößige Frauen- UL, wiıird ın gläubiger der gnostischer Christ, und für diese

beıden Klassen ' gibt dann nachträglich seine Bestimmungenkleidung, das ungezügelte Benehmen ın Gesellschaft, dıe Un- und Vorschritften. Mıt diesen Anschauungen steht vollstän-sıttlichkeit der Bäder, die ze und Feierlichkeıiten be1 den
heidnischen Festen, alles dieses nötı en ersten Darsteller der dıg auf katholischem Standpunkte, daher trıfit ıhn auch nıcht der
christlıchen Sıttenlehre geradezu Fale SCHAUC Angabe der Grenze 81 erwähnte Vorwurf, da der allerdings schwer AB indende

Gnostiker sSeINC Vollkommenheit mit Hılfe der göttliıchenım Genuß und Gebrauch der Weltdinge seine Zuhörer praktisch- Gnade erlange. g1ıbt schon ISO# Auffassung ZU, WOchristlich zu erzıiehen und In der -} Einzelausführung seıner CT dıe Motive der clementinischen Aszese beleuchtet : "TatsächlichVorschriften dem heidnischen nwesen das christliche [deal
entgegenzusetzen. Diese Auffassungsweise leidet nıcht darunter, 1st alles im Leben, selbst der LUxus dem Christen zugegeben,

darüber hinaus aber geht dıe Aszese, und für diese, dıe nachdaß Philo, Musonius un! andere Philosophen KalıZ hnliche Vor- höherer als nach der gewöhnlıchen Vollkommenheit strebendenschriften gaben, dıe nach Sıtte seiner Zeıt: oft wörtlich und g1ıbt seine kleinlichen Einzelvorschriften, und als erfahrenerweıtläufig In seinen. "Text hineinflicht. Man bedenke, daf Philo,
der ernste Religionsphilosoph, Muson1us, EPIKteL Plato nd Lehrer hörte Sl nıe auf, ın Bıldern, dıe 24 nach em Leben

schildert, dıe Gefährlichkeit der Weltdinge alle se1ıne Leserandere ernste Philosophen selbst die Verwerflichkeit der heid-
FEben dıie ımmer wıeder Zzu zeigen.nıschen Unsitten erkannten und abschaffen wollten.

kleinlichen Einzelvorschriften A schildern geradezu plastısch Des Ausführungen über dıe he gewınnen eın anderes
das der Idee des christlichen Ethikers entgegenstehende he1d- Bild, als CS g1bt, 1 Nan sıch gewöÖhnt,; dıe clementinischen
nische Bild Es 1st freilich oft schwer, beı der nNnmasse der Anschauungen en beiıden Punkten AUS vA betrachten, dıe

1a1l gewöÖhnlich als fAnis DTIMATIUS ınd secundarius der Ehesinzelheiten das Prinzıp des richtig herauszulösen, aber 38008!
auftaßt.darf doch den Unterschied zwıschen aszetischer Vorschrift und W.s /itate über dıe Ehe ( 90) sınd einselt1g (vgl

bloßer Verhaltungsmaßregel nıcht übersehen. erade das Capitaine S 359 fi.) Clemens versteht auch den zweıten Zweck
berührte Buch des Pädagogen gibt , schon 1 Kapıtel der Ehe und tragt ıhım Rechnung. Er mußte Ja geradezu diese

mehr natürliche —  .  v  /s) des kEhelebens betonen, und C ıst Philo-den ın meıner Mora] %  O V. lex 1556 betonten (Gsrundsatz
A, daß alles Irdische des Menschen erschaffen, ber soph SCHUßg, 11} den Wiıderspruch VAR! vermeıden, da[(\ man bei
nıcht uneingeschränkt‘ zu gebrauchen sel da Umstände, Zeıt, Art einer alleın wegen des Hauptzweckes konzedierten Ehe Ja doch
und Weise SoOwıl1e der Zweck -1ımmer f berücksichtigen selen. der natürlichen Neigung des einzelnen HE wenıg Rechnung

tragen und deshalb die JR  a  A Konzession ıllusorisch machenIn en erwähnten Stellen wıll CR der sogar dort eıne heidnische
würde. Aus dem Nıchtbeobachten dıeses Umstandes erklärt sıchSpeisekarte SCHAU exegesiert, die ausartende Feinschmeckerei und

auch 11n folgenden dıie SaNzZC Lebensweilse, besonders en der Gegensatz, 1n welchem beı W A {} Ehe und Ehelosig-
Luxus des Heidentums persiflieren, nd ın der teilweıse sehr keılt zueinander stehen. S hat Winter besser UNSCTN Autor

verstanden : Die Ehe 1st Aul und erlaubt, aber die Ehelosigkeitkindlichen Abweisung solcher Unsitten und Sündengelegenheiten 1st vollkonmmener.verdient nıcht den Vorwurf eines aszetischen Weltflüchtlings,Schon 1n diesem Kapitel ıst deutlich zwischen Erlaubnis, Ver- W.y tut n  »  nrecht,  el cn;e1‘15 e  wenn C! iıhn D e Nn  einer Uber-
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einstimMımunNg mıt Phıilo, Musonius, Epiktet, Plato L lediglich und N der Kurie War und auft dem. Kegensburger Keıichs-
als Abschreıber und Vertreter der Schulweisheıit darstellt. Lage 541 durch kıngehen auft xEWISSE reformatorische
entnımmt als Kınd seiıner Zeıt seine Anregung und Ausführungen
wohl Teil en phılosophischen Vorlagen, darum aber bleiben (+edanken der Protestanten deren Versöhnung mıiıt der

Seine ahnzc Lebensauf alten Kırche herbeıizuführen versuchte, SOW1eEe ın dem AUS=seine Ausführungen doch se1in eigen.
fassung, seiıne Keısen, seine philosophischen Irrfahrten und seiNE gyange cdieser Bestrebungen den katholischen Reformern
Bekanntschaft mıt en Mysterien der Heıden zeigen ıhn als eınen uUuLLSGTEGT eıt 1n Spiegelbild vorhalten. Er sıeht das Eigen-Praktiker gewlegtestem Ansehen. Im einzelnen ware ZA

wünschen SCWESCN, da{(} cie Übereinstimmung nd Ab- artıge Cles modernen Reformkatholizismus 1ın dem Streben,
Cd1e relig16s-sıttlıchen Gedanken , welche ıIn der nıcht-weichung des mM 1t en Philosophen nd gleichzeıtigen ätern

noch untersucht und deutlicher festgestellt hätte. katholischen Welt leben, nıcht in ıhrem Werte -
Bezügliıch einzelner Ausstellungen, dıe WIr A88! en W .schen zuerkennen, sondern der eigenen Kırche einzuschalten,

Ausführungen noch machen möchten, verweısen WIr auf Nieike

Abhandlung über die Moral des C: namentlich bezüglich dALe Forderung einer tieferen V ermnerlichung der Frömmi1g-
der nıcht richtig angegebenen Erbsündenauffassung un: keıt 1m Glauben, einer Anbetung 1mM EFE und in der
des dem C gemachten Vorwurfes seiner pelagıanıstischen AR- W ahrheıt, gegenüber der Leistung kırchlicher Werke, der
schauung, der Erwerbung nd des Besitzes des Reichtums, seiner Durchdringung der Welt, des (Geisteslebens W1Ee der SO-
irrtüumlıch als hart geschilderten Ansıcht über dıe Werke der
H eıden ı88

zialen Bewegungen mıt dem „Reichgottesgedanken‘““ Sa
der W eeltverneinung un W eltflucht. Das, meınt CT,W.s Arbeıt ıst ruhle und sachlich und TOLZ der
machte uch dıe Größe Contarınıs H habe ın denBeanstandung der eröorterten Punkte muß iıhr Adurchaus
Protestanten nıcht Jediglich Ketzer gyesehen, dıe Un Ge-che Anerkennung ausgesprochen werden, daß der Vert.
nı0orsam zurückzuführen sejJen, habe vielmehr al der Vall-ın würdevoller Darlegung c1e vorgelundene Lehre des
gelıschen Bewegung den relıQ1Öös wertvollen HeHCHN (7@-großen Alexandrıners entwıckelt und V des Kınflusses,

den augenscheimnlich SEINE eigene rehgx1ÖöSe Überzeugung danken anerkannt, daß das Wesen der Frömmigkeit nıcht
in der Leistung kırchlicher Werke bestehe, sondern Aıhm ı1eh machte, seIne wıssenschaftlıche Aufgabe ZU lösen
des Herzens sel, daß I11UI der Glaube, nıcht die äußereunternahm. würden dem NF: C noch manch-
Leistung das wahrhaft Wertvolle sel Sehr übertriebenmal HE dem patrıstischen (zebilete begegnen. Es 1st wahr, (C’ontarını hatte sıch 1n er

Eschweliıler. Wilhelm Capıtarmne und unrichtig
scharien Betonung des gyöttlıchen Kaktors In dem echt-
fertigungsprozeß, der kKechtfertigung nade, INn der
Wertschätzung des rechtfertigenden Glaubens der pro-Braun, Wiılh., ardına. (zasparo Contarınıi oder der

„Reformkatholizismus“ 1NSeTre Tager im Lichte der testantıschen Auffassung bedenklich genähert; denkt
Geschichte Leipz1g, Deichgrt Nachrf., 1903 (89 8°) sich den Glauben wesentlich An Fıduzlalglauben und
M I2 scheıidet OLl ıhm die 1€e N  au che Cr erst als Frucht

Der 1 ıtel entspricht niıcht ZAahlz dem nhalt. Das und olge der durch den Glauben ergriıfenen Gerechtig-
Küchlem bietet tatsächlıch e1In keıt (zustitia INANACrENS) angesehen wıssen ll Aberknapp gehaltenes un
wertvolles Lebensbild Contarınıs, schıldert ihn 881 seiner trotzdem ist seine Auffassung VO  } der Luthers sehr eıt ent-

ternt. „Denn der Kechtfertigungsprozeß, wıe ılın sıchTätigkeıt als Staatsmann, Philosoph, I’heologe, insbeson-
dere iın seinem Verhältnıs ZUIN Protestantismus un den denkt, umfaßt Abkehr VOoONLn der Sünde und Hınkehr zum

Guten nıcht Q YBEN 1 Erkennen, sondern auch 1m W ollen,keiormbestrebungen ın Deutschland, mıt oroßer och-
achtung =75  50 den oroßen Kardınal, ziemlıch objektiv, dann Reue, Scheu VT der Sünde un: Emporrichtung

ZU (‚ott mıt Hılfe der (made Aber 381 diesemohne den protestantischen Standpunkt des VEr Zu VOCI-

decken, un ım aNnzZCH auch richtig. Prozesse kommt dıe Seele bhıs ur eue und VO.
Der springende Punkt in dem Lehrsystem (ontarınıs ist dıe cdieser ıs Hoffnung und ZUE Vertrauen, und sobald

Rechtfertigungslehre und dıe Frage, ob dieselbe katholisch der chese Stufe erreicht ist, trıtt cdıie KRechtfertigung eIn.protestantisch ist Man 1st darüber nıcht eIN1e. Während Theod. Leıder VEIINAS Contarını ın allen cdiesen inneren Vor-Brieger (Theol. Studien und Krıtıken O: ff.) der Me1-
NUung ISt, der Kardinal S  O „dem protestantıschen Bekenntni1s gangen noch nıchts VO cder 1e'! Zu entdecken Es
eınen bedeutenden Schritt AÄher QEWCIECN, Ja demselben innerlich entgıing ıhm, daß doch ın . dıeser Hinkehr (rott, dem
beigetreten‘‘, glaubt Braun inıt seinem Lehrer Seeberg zugeben ZU begehren nach dem (Guten und ach Gott, 1n der Reue
mussen, da der Theologe Contarinı sıch durchweg ın katho- über cdıe Sünden schon wenigstens 1ne keimende. Liebelischen Bahnen bewege und nıchts anderes SC, als die b1is-
herige Kirchenlehre, WeEeTL. auch in augustinıscher Abschwächung, enthalten 1st““ (Gasparo Contarını 492) Es ist also
wıl] aber doch AUuUSs gewissen Außerungen den Schluß zıehen: daß nıcht zutreffend, daß das „Gerechtfertigt durch den
( als Mensch, als Christ evangelısch empfunden, Iso wenıgstens
inıt em Herzen auf seıten der Protestanten mit ihrer Glaubens- Glauben alleın“‘ (S O) für Contarını er Leıtstern DG
gerechtigkeıt gestanden habe ( 6\ 71 Anm.). Ich mu} da- C al noch Jange nıcht e1n „evangelıscher Christ
be1 bleiben, W as ıch In meınem Buch ber Gasparo Contarını 1mM Purpur“ (S 10) Seine „ Vermnerlichung““ War mehr
(Braunsberg 5 ausgeführt und bewiesen habe, dalß seıne als 1ne bloße Vermnerlichung 1mM Glauben, welche 1U
Rechtfertigungslehre keineswegs dıe reıin nd konsequent PFO- e Erkenntnis un dıe Überzeugung erfaßt ; S1e War e1intestantische 1St, dal} aber auch vergebliche Mühe wäre, den Kiındringen ın den Wiıllen, welcher HTE A eue)vollen Kıinklane derselben mM1t der althergebrachten, späater auf
em Trienter Konzıl schärter 1xierten katholischen Lehre dartun SEgCH das (Gottwidrige ın der Seele ankämpfit un dessen
ZU wollen. Vgl insbesondere 675 Er eıßVernichtung ın deF Kechtfertigung anbahnt.

Was der AAr 1ın dem 1ıtel als Kern- und Haupt- nıchts VO einem (Fegensatz zwischen Innerlichkeit und
pun der Darstellung angıbt, fut OI mehr nebenbe!l: Außerlichkeit ; seiıne Innerlichkeıt wurzelt und begınnt im
wiıll den S50«. Reformkatholizismus DHAISBEGT JLage mıiıt dem auben, S1e ist ıne Glaubensbewegung, welche NAatur-
Laichte der (Geschichte beleuchten und 1n den Bestrebun- yemäß unGg notwendieg in der äußeren Jat endigt, 7B

Contarınıis, welcher 1n der ersten Hälfte des 16 Jahrh. cdieser ın einem ursächliıchen Verhältnis steht Contarinı
cdıe GEiE und der Führer der KReformpartel ın Itahen ist auch keıin Gegner der kirchliıchen Autorıtät und über-
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testanten und daß 11A11 OLEF oYrÖöBere Verimnnerlichune delhaupt alles Kırchentums Hı 111 de1 „ Vermnerlichung
der Frömmigkeıt“ noch lanve nıcht HIS ZU1 Verachtung kKelig1ösıtät fordern und erstreben Kann Oohne s 1C h dem
und Ausschließung de1r Kırche und de1 VO11 cheseır g.. protestantischen >Subjektivismus hınzugeben
forde!1 ten bezw „ıhm Von IB riumel elche 1115 111 dem Büchlein be-empfohlenen Werke vrekommen
und CILIOGT Gesinnungsgenossen stand der (J:laube AaAl C1Le gegnet SInd tolgende Jert Es 1STt unrichtie,
Autorıität del Kırche ZU test als daß S16 (& yewagt Cdaß Contarını altle W eıhen AL} L age empfangen
hätten alleın 1111 Schifflein ihreı subjektiven Uber- habe (S 33 lder Bıograph redet den nıederen
ACUQUNQ Strande stOßen“‘ (S (3 und das D W eıh De auft RS erwiähnte Bıschof Aquueja
wahrte ıhn davo1 ML de1r Kırche ZU brechen und e Bisc hof1ST wohl Cder Bıschof Aqulla Berardo Santıo
Wege Luthers Z gehen. Darın sıeht Braun 414416 215 VO)I1)] Bologna 151 Ontarını SCWESCH, sondern -
heıt und den Fewabarek des Fiasko ihrer kKeformbestrebungen. Kardınallegat dortselbst, S etiwas >  SalızZ anderes 15  D
‚5LE wollten das Prinzıp der Vermnerlichung der WAdl bis al Lebensende Bıschof V OIl Belluno.
Frömmigkeıt und wollten auf der anderC111 seıte che Braun sber& I DIttrTIEen
äußeren ormen deı Kırche nıcht ahren lassen Das
War unmöcglıch C111 Rüskiß (;edanke muß sıch auch C161 Laemmer, Hugo, De Caesaris Baron11 Literarum Com

b GT denC-AHCL) Leıib schafitfen“‘ (S O) „Diese Probe CIr Diatrıba Friburgi Br1sg., Sumptibus Herder, 1905
NVlut und dıe UÜberzeugungstreue besıtze SC Ideen (I10
innerhalb der katholischen Welt durchzusetzen hat W esen und Bedeutune cheser Schriuft che YAN! den

(ontarını LeHeEer olle1 Hıno A  E C116 Be-Reformkatholizısmus nıcht bestanden“‘ (S 03) Früchten Jahrzehntelangeı
und SCILLC (zeSsinnNunNgsSgeNOSSEN hätten also eintach luthe- rufenen AaAl den („egenstand Aählt besteht Cdarın daß
risch werden und das Matenal- WIC K ormalprinzıp des C461 orundlegenden Prodromus ZU IC6 vollstän-
Protestantismus AaCCeptieren IL Ga S{ nıcht taten diyven und NYUT kommentierten Auseabe cleı Briete des
haben S1C Fıasko vremacht und mi1t ihnen das katholische BArON1ıUS darstellt In CALesem /u ımmenhange un unte

Kür Braun o1btKReformprinzıp überhaupt S Ö5) dıesem (‚esichtspunkte reteriert de1 Veıf ZUers über cie
eben 36} Reform welche chiesen Namen verdient Arbeıten e Bıanchini (rallandı, berıcd weiche der
nämlıich dıie lutherische, welche das (‚;ebäude der alten Sammlung, Herausgabe und Kommentieruneg Cder SOI
Kırche abbricht und dıe Frömmigkeıt lediglich auf dem wärtıg noch 189 cder Valhcellanıschen Bıbheothek ıutbe
Fundamente des Sub) ektivismus, unter Negatıon der wahrten Baron1i1us Monumente galten alsdann spezıell

autbauen 111 dasKıirche und ihrer Anordnungen, dıe drel Bände umfassende Ausgabe der Baroniusbriefe
allein ist iıhm „ V erinnerlıchung der Frömmigkeıt‘“ ! VO11L Albericı 6111617 krıtischen und supplierenden Besprechung
während che katholischen Reformfreunde unter Beıbehal- ZU unterziehen wobel cden 308 den OmMMeNntator 111

tung der alten kırchlichen Kınrichtungen und wesent- Betracht kommenden Quellen ADn Baron1ius Bıographie
hchen Ormen 3891> Erneuerung und Vertiefung des besondere Aufmerksamkeit vrewıdmet und sowohl ayıl seh1
chrnıistliıchen Lebens vieles WAS bıslane unbeachtet vrebhebenanstreben yemäß dem auf dem hıngewlesen als
Lateranense proklamierten echt katholischen (srundsatz che inzwıschen angewachsene L .utteratur berücksichtigt

wırd Der 111 de1 römıschen (OQratoranerbibliothek VOTI-„HLomines Der ımmuları Fas esT, N Der
hominesd Da die gemäßigteren katholischen Reform- findliche Carteg 20 Adelt ard. Baronio aber durch Albe-
freunde ISO Tage auft demselben Standpunkte stehen, LG lange nıcht vollständıg 350e Veröffentlichung gyelangt,

findet Braun auch be1 ıhnen Halbheıt nd kann da ıhm nıcht vergönnt WarL, das begonnene Werk ZU

iıhnen C111 baldıges Fiasko prophezeıen. vollenden Allein Cdas Manuskript A0 enthält
noch übe!ı 10 unedierte Briefe uch 111 anderenMan glaubt 111 solchen Argumentationen Harnack

hören, welcher ebentTalls 111 der IIMSCN Annahme S (Codices derselben Bibliothek Iınden sıch Bestandteıle de1ı
Gegensatzes )13 Innerliıchkeit nd Außerlichkeit Korrespondenz teıls vresammelt teıls vereinzelt VOI An

das hKeferat übeır dieses noch unveröffentlichte Quellen-Evangelium (mit €]: Innerlichkeit) und Kırchentum
befangen ist. „Innerliches und Außerliches‘, Sagt Braun materıal reiht sıch sodann dıe chronologıisch vyreordnete

EeCW1 Edıtion des Lextes„lassen sıch nıcht zusammenschweıißen“ (S 55) und ils Besprechung Cdles nhalts
ist 111 solcher (egensatz möglıch ; 6S kann wl Außer- ausgewählten Anzahl Baronıiusbrieften welche
liıchkeıit (auch 11712 Kirchentum) geben, weiche e Inner- teıls den vYe1Istıgen KEuntwicklungsgang, Chıe (Gemütsverfassung
lichkeit verkümmert oder Ya erstickt 111 dem Maße, daß und dıe tief reli1e1Ööse Stimmune des Parens Annalıum

Kelig1lösıtät 111 Außerlichkeiten aufgeht,’ SAnl Schale beleuchten teıls über d1ie wissenschaftliche Tätigkeit des
ohne - Kern wırd. Kırchenhistorikers undEs o1bt aber aiicn Innerlhichkeit oroßen S Ha Bezıiehungen Z

he als deren uell- und Lebensgrund dıie Außerlichkeıt (Gelehrtenwelt und den Kırchenleuchten SC1IHNGT eıt HEGUES
aus sich ErZEUgT, 111 ihr sich ausprägt und verkörpert, Ae sıch Aufschlüsse yewähren. Besondere Aufmerksamtkeiıt Ver-
dann als die naturgemäße, Ja notwendige Fortentwickelung chenen dıe Nlıtteilungen E hinsichtlich der Emendatıiıon
un:Ausprägung des rehQ1ösen (Gelstes darstellt. Iiese Cles römıschen Martyrologiums und d1Le I1 ıhm gyegebeneÄußerlichkeit ist die alleın wertvolle und diejen1ge, welche Lösune cdiesbezüglıcher Fragen cie Besprechung der Be-“
die katholische Lehre ‚AOTdert: nıcht 9 111 welcher der ziehungen zwıschen Baron1ius und Karl Borromaeus

wiespalt O11 Innerlichkeit und Außerlichkeit Zu Jage Franz (1 1 Sales, der Stellungnahme des Baron1us und
11 Da Braun or0Oße Achtung V  = Professor Schell Bellarmin ZU1T Frage über dıe Echtheit Cdler „Aonatıo COn
bekundet, hätte AausS dessen Ausführungen über SIANLUN ' ul Am Schluß ırd über C1ie (8381 De
Innerlic keit und Außerlichkeit, über Kyvangelium und Ram publizıerte Korrespondenz des Baroniusmıt den
Kirche 111 »Christus C erkennen MUÜsSseEnN, daß gyelehrten Nıederländern Laevinus Torrentius und Christo-
noch A andere Innerlichkeit o1bt, als: CALe der Pro- phorus Plautinus gehandelt,
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Die „Diatrıba“ ist 111 elegantestem Lateın gyeschrıeben deln das vresamte eblet de1r pfarramtlıchen (seschäfts-
216 ıhr Inhalt Herkunft der Fülle tıefen, verwaltung, s() das Ehesakrament und ails Verwaltung
allseıtigen Wissens bekundet brauchen 1L ohl nıcht der übrıyen >Sakramente, d1ıe Besorgung der Lıturgle, dıe
besonders hervorzuheben el sorgfältig gyearbeıtete 1En Führung der Kırchenbücher, dıie Einkünfte der ene-
dex Schluß erleichtert e Benützung (les 111 deı 1zıen und deren einzelne Bestandteıle, das Begräbnis-
Schriuft nıedergelegten reichen bıographıisch lıtterärgeschicht- che Kırchendiszıiplin CLe Bücherzensur öffentliıche
ıchen Materaals auch tür nıcht der FHühruneBaronıiuston schung Kleidung, Wiırtshausbesuch und Todesfälle deı
yeltende 7 wecke Vielleicht aie manchem auch 111 (zeistliıchen Auch ınden sıch Vorschriften über das
Verzeichnis de1 Handschrıiften e  Nn  R  enehm Schulwesen,bespi ıC 1enen den KRelig1onsunterricht, en Kmpfang der
YEWESCHNH. h Sakramente der Buße, cles Altars und der Fırmung

ast nalbes Jahrhundert 151 verflossen, SseIL 1S Schrift seıtens der Schulkinder, terner Bestimmungen über dıe
über dıe Logoslehre des Clemens Alexandrinus (1855) dıe Reıhe Rechte und Pi{lichten der Dekane ULUSW Be1l der Lektüreder wıissenschaftlıchen Publikationen eröffnete, durch welche >
ıutf kirchengeschichtlichem nd kırchenrechtlichem Gebiete sıch des Buches FEWINNEN W. e1NE1 interessanten KEınblick 111

C1IMNC bleibende Bedeutung erwarb Und doch trennt ıhn noch dıe relhig1ösen sıttlıchen und sozıalen Zustände der voO  i
tast Bıennium Eintritt 111 das sıebzıgste Lebensjahr der Reformation S! bedeutenden 1111 iınfolge des Ab-
Manchem der JUNSCICNH (Generation scheınt nıcht bekannt Zzu

SCIM, WIC frühzeitig schriftstellerische Tätigkeit begann talls fast E der Katholiken erheblich gyeschmälerten
1Özese Lausanne Aus der Angabe des reichen In-Wenigstens finden sıch 111 CIMISCH Berichten über SCINE letzten

Werke Außerungen welche Mangel A11 Vertrautheit M1t dem halts erg1bt sıch daß de!l Vertf SC1I11E Aufgabe, eE1NEIL
iußeren Lebensgange des ıllseitig geschätzten Gelehrten bekunden Beitrag /Rg Darstellune der (Geschichte und des Rechtes
Geboren 411l 25 Januaı 1835 Z Allenstein 11} Ostpreußen begann der Diözese Lausanne ZU 1efern ovlücklich relöst hatLaemmeı bereıts 11112 1544 SCINEC Gymnasıl1alstudien nd voll-
endete 51 >  3 dafß ‚vr { als sıebzehnjähriger Jüngling mı 1852 Dıllmmgen Ä Fe1el
dıe Universität beziehen konnte Zu Advent 1554 urde E: be-

der philosophischen Fakultät 111 Leipz1ig Doktor
PrOoOMOVILECTT, während ıhm dıe Berliner theologische Fukultät 1111 [6)]  e [Dr Iheodor, Das bayerische Religionsedikt vVom1856 den Licentiaten-Grad erteilte. Selt Oktober dieses Jahres
(73b er AB8D! Friedrichs--Gymnasium Berlin Unterricht 111 der Januar 1803 und die Anfänge der protestantischen
Kelıgıon und 1112 de!1 hebräischen Sprache 1111 Februar 1857 habı- andeskiırche Bayern. Erlangen, Junge, 1903 (44

Im Julı 1855 trafi 53 83°) M 0,90htierte > sıch 208| de1r dortigen Uniıversiıtät
CI SCIHE ErSTiE wıssenschaftliche Reise An bel deren Beendigung Das Schriftchen O11 C116 Säkularermnnerung bıldenıhm de1 Entschluß gereift WAäal, zufolgedessen CL 117 Novembeı
1858 dıe katholische "ofessto0 fidei ablegte Nach Jängerem und zählt objektiv, ruhıig und Treı VO konfessionelleı
Autfenthalt 111 der CW  ( Stadt zwecks archivalıscher Studıen olem1 chie landesherrhichen kte auf, durch welche das
wirkte f CIN1I9C Zeıt aln Lyceum ZU Braunsberg, bis 1864
dem Fürstbischof Förster gelang, ıhn für dıe BPreslauer och-

hıs Beginne des L Jahrh. den akatholischen Kon-
fessionen verschlossene Altbayern den Protestanten un

krelert natte.
schule Zu SCWINNCN, die ıhn 1559 ZUIN Doktor der Theologıe sodann der Hıs dahın verbotenen protestantischen Relı-

Irotz mancher Prüfung erfreut sıch des Vollbesitzes x10NSübung eröffnet wurde. Der erl. hält das Relıi-
5111 Schaftenskraift und Schaffensfreude da(} hoffen x1onsediıkt VOIN Januar 1503 für das Fundament der
können, e werde 1US sSsCINECN römiıschen Mappen dıe schon vielen
Männern der Wissenschaft ihre Schätze Gebote stellten, auch protestantischen Landeskırche 1111 Kurfürstentum Bayern ;
selbst noch der wissenschaftlichen Welt manche abe darreichen Erachtens bezieht sıch dıeses Kdıiık: überhaupt
können. nıcht uf tbayern Denn cıe rechtliıche Stellung des

Breslau DA Nürnbereer Protestantismus 111 Altbayern ruht VL einzelnen US-

gehenden Bewilligungen abgesehen auf dem el1g10NS-
Les Visites astorales dans le d10- edıkte VO März  1 1809 rst durch Cd1eses EdıktHolder, Er GM erhıelten dıe Protestanten 111 den altbaverischen Proviınzen

ese de Lausanne depuls la fin du 16° s1iecle jusqu a
Vers milieu du 19° siecle Etude 1r I histoire du droit JENC vechte welche bereıts 111} 1803 den Protestanten
el de Ja discıpline ecclesiast1que dans La Sulsse Komane 111 Franken und Schwaben gewährt worden Warecell aß
Frıbourg (DuU1sse) 903 C  -  las Kdıkt 1603 NDB für dıe Protestanten 111 Franken

Der Gedanke ü 4E FPastoralvısıtations Akten als Quellen un Schwaben Geltung haben soll erhellt klar AUS der
che Kirchengeschichte und das Kirchenrecht AUS den UÜberschriuft des K.dıktes, weilche lautet „Kdıkt che elı-

Archiven vA heben und der ()ffentlichkeıit zugänglıch ZU x10oNnsfreıihelt 111 den kurfürstlichen Herzogtümern Franken
machen hat bereıts mehrfach Anlaß Forschungen und und Schwaben Bafr. Durch dıeses Edıkt sollte 63
Studıen egeben cLeser Kıwägung verdankt auch das des KReichsdeputationshauptschlusses welcher nach der
vorliegende Werk KEntstehung Nach CIl damalıgen Kechtslage keinem Falle uf che altbayerıschen
Kückblick auftf dıe Aälteren und ältesten kırchlichen An- Erblande ausgedehnt werden konnte, Sınne der För-
ordnungen über che Pastoralvisıtationen und %  ö  ıuf dıe über derung der Religionsfreihelt Ur Ausführung gebrac
dıese Materıe vorhandene I.uıtteratur beschreıibt Holder werden Das Edıkt VOILL 40°} Januar 1803 enthält
dıe Geschichte der Visıtationen 111 der 1Öözese Lausanne allerdings cie EIWwWAas m1ı6ß+ erständlıche Wendung, „daß
VO Ende des LO r bıs 435g Mıtte des LO 1 dıejenigen Verordnungen, welche Wiır über Keligionsfrel-
Hıerbei gelangen AL der Hand authentischer lateimıscher heıt und uldung für Unsere alten Staaten erlassen
rkunden dıe Mühen und Beschwerden c1Le Verdienste haben, AaucC. c  e  ıuf nNnsere 1EUECI)L Staaten erstreckt werden.
und Krfolge der aufeinanderfolgenden Bıschöfe Bezug sollen‘“  %a hıerunter sind dıe Vorschriften der für dıe Kur-
auf deren Pastoralvisıtationen ZUL eingehenden Darstellung. pfalz erlassenen Religionsdeklaratıon VOIN /La 1799
Diese Darstellung bıldet eC111611 Teıl der Diözesangeschichte zZu verstehen, mıit welcher das Kdıkt VOIN Januar
und des Diözesanrechtes VO Lausanne. IdDie hıer C111 18023 sachlıch übereinstimmt un nıcht WIE meınnt
schlägigen bischöflichen Anordnungen regeln und behan- e einzelnen ür Altbay8 CISANSCHEN andesherrlichen
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Akte; weilche lediglich C1Le Nıederlassung Andersgläubiger O1 der Unsterblichkeit cCler menschlichen Seele ANZU>-gestatten, also überhaupt nicht unter den (esichtspunkt nehmen, ohne aber davon vollkommen sıcher überzeugt
der Religionsfreiheit fallen ; denn dıe Protestanten In Al SEeIN. Das U Kap ist betitelt „Der Prozeß“s. Sokrates,;
bayern WAarell damals (mit Ausnahme des ür dıe Kön1- als Argster alle]1 Sophisten angeklagt, Lällt der konserva-
in eingerichteten Hofgottesdienstes) auft diLe t1eiste Stufe tiıven Parte! ZUI (Onfer. Besonders interessant ist das
der relig1ösen Berechtigung, uf e einftache Hausandacht, letzte Kapıtel;, welches den oroßen Eunfiluß nachwelst, den
angewlesen. Sovıel A Richtigstellung der bemerkungen Sokrates uft c1Le Spatere Kntwicklung der Philosophieauf P hatte.

Die Übersetzung ın gefälliger, Ar:eßender Sprache lest sSıchDil}ingen. K Geiger. leicht und angenehm. Wır vermıssen eın Vorwort, 1n welchem
der Übersetzer dıe Leser orlentiert hätte ber das Original.Piat, Dr C Protessor A11 der Freıen Universität 7U Pariss i)ieses ıldet eine Abteilung der DPıat herausgegebenen Samnım-

Okrates Seine re und Bedeutung für dıe Geistes lung » Les grands Philosophes« (‚Patis: Alcan). [)as Buch ber
geschichte und die christliche Phılosophie. Autorisierte Sokrates, welcher dıe Blütezeıt der ogriechischen Philosophie 111-
deutsche Ausgabe Ol Emıl Prınz ZU OÖttıingen:Sp1el- jeitete; 1st gewıssenhaft, SIrCHg quellenmäßig vertalt ıT e1IN-

berg. Re gehender Verwertung der Schriften Aenophon, Plato und
371 8°

Verlagsanstalt L: Manz, 1905 Arıstoteles. Die Beurteillung des Sokrates hält den Mittelweg21n zwıschen überschwenglichem Lob und pessimistischer Gering-Sokrates ıst iıne der interessantesten Persönliıchkeiten, schätzung ; S1IE 1st wohlwollend, dürfte aber NOC ELIWwaAas kritischerhe 1888 ın der (seschichte der Phiılosophie begegnen, senın wırd S 284/5 sehr der Monotheismus des Philo-
ine schart ausgepräagte Indıvıdualıtät, welche 1M Laufe sophen betont; dann aber 290 ohne welıtere Bemerkung CI -
cdler Zeıt verschliedene beurtellung geflunden aat. Wäh- wähnt, Sokrates habe unmıttelbar VOT seinem Tode befohlen,em Aeskulap einen Hahn zZzu opfern. Dieser Befehl AL aberrend Arıstophanes den Philosophen mnıt seiner sılenen- doch eine Konzession 288 den polytheistischen Volksglauben.naften Erscheinung verspottet hatte, steigerte In späaterer 296 lesen WWr ADie Ethik des Sokrates öffnete dem Geiste

tür denDarsteller, nämlıch Lasaulx, dıe Bewunderung NCUC Bahnen: Sokrates an wendete LE sıch allseıts en
Weisen V OIl} Athen bIis AA RE Apotheose. In neuester Zeıt Fragen der Moral AL Nur Arıstoteles, welcher ıhn übrigensnıcht gekannt hatte, sprach on eıner Wissenschaft, dıe ıhı Zielaat SIC. u besonders Cche Darstellung der Geschichte ın sıch selbst Hndet‘‘ Diese Stelle 1ST mılßverständlich.der Philosophie IL Seıite Iranzösıscher (zelehrter wıeder

Die ( olleckhkon hatte‘*.
sollte heilßen „welcher ıhn übrıgens nıcht persönlich gekanntdem griechischen Denker zugewandt. Pıat welst Ja selbst nach, da der Stagırıte ‚ die Lehren

IListorique des grands Philosophes (Felix Alcan,; Parıis des Sokrates kannte, indem e 306—308 durch verschiedene
Zitate AUS en ethischen Schritften des Arıstoteles dıe Behauptungenthält ıne zweibändige Abhandlung > :La Philosophie de begründet, dal} derselbe, 5 sehr Cr dıe Identifizierung VvVon WissenSocralte, par Al Fouillee«. Nun hat auch der verdiente nd Tugend bekämpfte, doch sokratischen Gedanken beeın-
Außt W dkatholische (Gelehrte 1at 1ne Monographie über Sokrates

geschrieben, welche 1n eutscher Übersetzung vorliegt. Wır empfehlen dLe Schrift bestens allen, welche sıch
Wir wollen zunächst 1Nne kurze Übersicht über den In- näüäher über den Phiılosophen orientieren wollen, der sıch
halt des ın ehn Kapıtel eingeteilten Buches gyeben und cie Philosophia erenNıIS sehr verdıient gemacht hat
sodann ein1ıge kritische Bemerkungen beıfügen. Luzern. KAuUimann.Das Kap o1bt 1n €e interessante Darstellung der
Kulturzustände 1n Athen 1m Jahrh., namentlıch des
großen Sıttenverfalles, dessen Sanlerung Sokrates als SeEINE W aldmann, Dr Michael, Die FYeindesliebe ın der antiken
Lebensaufgabe betrachtete. Welt und 1m Christentum .Die folgenden Zzwel vapıtel | ’heologische Studien der Leo-
handeln über dıe Jugendjahre des Phiılosophen, terner Gesellschatt, hrsg. Ehrhard nd Schindler, E} Wiıen,

Mayer 7n Gos 1902 163 8°) M 2,00über den nach seinem Dafürhalten utf gyöttlicher Sen-
dung beruhenden Beruf „dem athenıschen V.Oolk seIne In zweılacher Weise sucht, WI1e che Kinleitung 1
Fehler und Verirrungen vorzuhalten, und Athen durch lıegenden Werkes darlegt, cler moderne Unglaube ails
die Kenntnis der Lugend wıeder i ıhr zurückzuftühren“‘. christliche Ethık ihres übernatürlichen Charakters ZUuU be-
Nachdem der Verf. 1im Kap gezelgt hat, WwI1Ie oTOß rauben ; \ auf der einen Seıite 1äßt 11A411 cıe sıttlıchen An-
die Bedeutung 1st, welche Sokrates der Hauptfähigkeit Sschauungen der Menschheit ın evolutionıstischer W eıse
des Menschen, der V ernunft, ın ethischer Beziehung AU-=- ohne außerordentliches Kıngreifen (;ottes sıch FA der
schreıbt, kommt ß 1m Kap auf die sOkratische Me- Vollendung 1mM Christentum entwickeln ; anderseıts stellt
thode, auf seıne Lehre [8181 der Definıtion, Induktion, INa ıIn einer Zelt; WO der Übermensch verherrlicht wırd,Deduktion 61  S Zu sprechen. ach diesen Vorarbeiten c1ie Forderungen der christlichen Kelig10n als NAatur- und
folgt ım Kap die Darstellung der Kthik des Sokrates, vernuniftwıdrıg hın und betrachtet dıe christliche Ethik
dıe bekanntlich das Wissen des Guten und che T’ugend als oral der Dekadenze und Sklavenmoral. In diesem
ıdentifiziert, Das Kap handelt über drie monotheıstische Kampfe bildet gerade dıe christliche Lehre der
T’heologie des oriechischen Denkers, über seinen teleo- Feindeslıebe das zunächst liegende und günstigste Streit-
logischen Beweis für dıe Existenz (;Ottes und selIne Lehre 0D) ekt stellt sıch e Aufgabe, Cche Ansıchten der
von der göttlichen Vorsehung. Daran schlıeßt sıch eıne vorchristlichen Philosophen und dıe Lehre des KEvan-
ZUSam_mehstellung der verschıedenen Ansıchten ın Betreff geliums üÜüber Cie Keindesliebe zusammenzustellen und ZU

des sokratischen „Daemonion“. -Piat betrachtet asselbe Wiirdigen. In Cdieser W eıse soll untersucht werden, D
als Stimme (zottes: RE SOkrates WAar die dämonische die Feindesliebe nach den W orten des ChrysostomusStimme nıchts anderes als die innere, besondere Form, wırklıch der christlichen Lebensweisheıit Höhepunktwelche di \ hu 11 v ıhm gegenüber‘’annahm“ S 56) und Krone ist. Durch dıe SAahNZC Darlegung, amentT-Das Kap handelt über Eschatologie des Sokrates, ıch durch C1ıe in der Kınleitung enthaltene klare Be-
wobe!l nNachgewliesen WIrd, daß Sn geneigt War, clie Lehre stimmung des Begriftes ler Fe_ipdesliebe und ıhrer (5ren-
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AI wırd dann auch dem Kınwurf begegnet, daß ın dem iragen der scholastıschen Spekulation iın der Lehre VO1LL
(‚ebote der FHeindesliebe „dıe völlige Unklarheıt un der Feindeslıebe, weilche namentlich durch Thomas
Innere Haltlosigkeıit der christliıchen Moral schlagend L Aqu1in 1n HEHEGETl Beleuchtung und Klarheıt erscheınt.
Jage Ar Sachlich dürfte dl sıch wohl durchwe@ miıt den

Der EYSIiE Abschnuitt oıbt 1ın getreues Bıld des Ausführungen des Verf einverstanden erklären; ormell
KRıngens und Strebens der antıken Ethik und verfolgt scHhı1eNnNe mır ıne Z,weıtellung der Schriuft ıhrem 'Tııtel und
cden Humanıtätsgedanken, der Ssıch belı Plato, Arıstoteles auch der Sache gemäß mehr angebracht, chie Allı-
und der älteren Stoa 1m Ul V olksmoral Accente sındGegensatz yewandte Dreıitelung. Dıie griechıschen
immer geläuterter zeigt und S 1111 C sıch auch nıcht verschiedentlich falsch ; ferner muß wohl KD,
ZUF positiven Feindesliebe erheben ann, doch auft das W: n  tt „Lieben“ „Hassen“ eiıßen
HOUVUHMT mandalum des KEvangeliums In ELW vorbereıtet. „Wichtiger noch als cie Anpassung der Kasulstik
Vollkommener als ın der alten Stoa ist dıe Feindeshebe ALl chıe heutigen Bedürfnisse ist der Aus 5 A Ul d AI oral
ausgepragt bel Seneca, Ausonius Rufus nebhst KEpiktet als WIıss ch AT (V:  ol Mausbach iın der Lheol. KRevue
und Marc Aurel. 1st schwer entscheıiden, ob und e Sp Eınen solıden Bausteim hıerzu 1ı1efert
inwıewelt Cdiese Philosophen unter dem Banne christlicher In der angezeigten, der theolog1schen Fakultät der
deen standen. schlıießt schon bei Seneca nıcht Uniwwversıtät München yekrönten Preisschrift, alls eINne DOS1-
vollständıg und >;  gylaubt  ‘9 daß e1IN incarekter Eıin- UVE; ıdeale Seıte des christlichen Lebens historisch be-
Huß der christichen Liebeslehre uf MViarc Aurel nıcht handelt und somit auch apologetisch wırkt.
ZU bhbestreıten Se1 Kreıilich einen Sstrengen Beweıs, daß Bonn. Pa'schcn..gerade clıe christliche Lehre VON der Feindeshebe dıe
Anschauungen des kaiserlichen Philosophen geklärt habe,
Hührt W nıcht. Jedenfalls lehrt dıe Jüngere 5Stoa, wıie achofen, P Äugustinus, Be: IIr theol., Compendium

Juris Regularium. New- York, Benziger,weıter auseinandergesetzt ırdcl, cdıe FTlichtmabrzkeit M 255 Z (441 8°)
der FHeindeslıehe und beweıst S daß Cdiese JT ugend ZAULIL

Delr V erfasser (dles vorliegenden Kompendiums HarNaturgesetze gehört, C111 „uch ıhre Forderungen sıch
keineswegs mıt der Spontaneltät unmıttelbar einleuchtender ails wıichtigsten Fragen des ()rdensrechtes kurz und ım
Naturgesetze dem menschlichen (zeiste darbieten. allzgemeınen klar behandelt. Das Hauptgewicht Jegt CI

dabeı auft dıe Darstellung des heute gyeltenden Kechtes,Den Boden der UOffenbarung betrıtt der Veit. ım
zweıten Abschnuitt, S c1Le O4n und neutestamentliche während der hıistorıische Entwıicklungsgang 336 3861 oroßen

Mıt Besonnen- Aıt Vorzug werden nordamerıka-TE VON der Feindesliebe vergleicht. Iınıen gezeichnet 1SE.
heıt |öst wiß dıe che mosaısche Sıttenlehre gemachten nısche Verhältnisse berücksichtigt. ert. tolgt ın seinen
Vorwürfe, Cdie schon der (NOSIS ımd dem Manıchäis- Ausführungen meıst der Lehre älterer und Autoren,

hat ch aber ÜAuch selbständıe ıIn cie („esetzestexte hınein-erhoben wurden und ın UEL  11 Tagen, „ WO al
cie Superorıtät der babylonıschen Ethik zuversichtlich gearbeıtet. Auch cre jüngsten Dekrete der römıschen

wıederholt werden. Daß dıe Pfhlicht derbehauptet Kongregationen sınd verwertet, sSowelt S1E dem HTS
Heindesliebe 1m nıcht s() betont wırd und nıcht scheinen des Buches bekannt Wa

ın solcher V ollkommenheıt erscheınt, W1e ım Kvangelium, Seinem Plane entsprechend konnte P SIC auf eine 1-

ist eınerseıts 1n dem /Zwecke des A als einer NOr sammentassende Arbeıt ‚beschränken nd von eıner Weiterent-
wıcklung der heutigentags allgememen Doktrin absehen. Doch

bereitung auf Christus, anderseıts 11 der Hartherzigkeıt waäare eıne austührlichere Behandlung mancher tür dıe Praxis be-
m Chrıisten- deutsamer Punkte dem Leser erwünschtund Glaubensschwäche sraels begründet. eines Kompendiums

Lum erscheımmt, W1E weıter darlegt, die Feindesliebe SEWESCN. Wenn der ert L7} Sagt, das Subdiakonat
sSe1 keine Ausübung es aktıyvyen W ahlrechtes beı der Abts-nıcht Ial geläutert VON den ıhr im 1nhaftenden wahl notwendige Voraussetzung, wırd Nan dem Vert. ZU=

Makeln, sondern auch ethisch begründet un sanktionıiert stimmen müussen, obgleich eıne Reıihe angesehener Autoren dıe
durch theologische Beweggründe, während dıe wl  t6A sıch entgegenstehende Meinung vertritt. Dagegen scheıint kon-

venılıent 7U sEe1IN, dafl Professen mıt ur eintachen Gelübdenmıt einer rationalistisch-anthropologischen Motivierung be-
S  o  HUE Außerdem bringt das Christentum dıe Gnade, der Wahl Sanz ausgeschlossen bleiben, zumal ıhnen neuerdings

SOSar das Stimmrecht be]l Zulassung der Novızen ag
welche notwendige ist, damıt jene Tugend, dıe allem Prote[(i abgesprochen wırd (Wernz, Jus Deer. IILT n 695 ; ebenso

Bachoten 93) KRıchtig 1st A1E Bemerkung über S PrivilegSelbstentäußerung und Selbstverleugnung fordert, nıcht
fl Theorıe bleıbt. Ae LEMPOT C INASSALEC Jk WIC jene über den Ortwechsel wäh-

Der drıtte- Abschnitt untersucht rend des Novızıates 71 Anm. ) 5 über dıe relatıve. Höhe derche Stellung der W ertsumme, welche dıe ambitiosna treı Zzu veräußern gestattetPatrıstık und Scholastık ZUIM Probhblem der Feindeslıebe. 152 In anderen0S über Abänderung der. Klausur
KErstere,; ChLe einen 'theoretischen Kampf u11 ChLe Berechti- Punkten kann ıch freilich em erft. nıcht rückhaltlos beipflichten.

LÖ! 1st DLSAQT, Prokuratoren seien beı Wahlen der Regu-YUnS des Gebotes cler Feindesliebe nıcht Zu führen ;hatte, aren ur partikulärrechtlich möglıch, und wiırd dieser Satz Aausverwandte vielfach antık-ethische (Gedanken, namentlıich Conc. Trud. eS5S.  A ÖS de Reg. CHD Tunnoc. SE „Christifidelium“solche der Stoa, als Unterlage und Vorarbeıt für Cıe 76 Febr 169  p}  , (nicht 1694) und AUS HH Entscheidungen er
christlıche LEÄTE: außerdem bemühten sıch che Väter, ef abgeleitet. Mır scheınt, daß keiner der Aall-

Aller-die scheimbaren Gegensätze zwıschen Moses un Christus geführten Lexte zu einem sOölchen Schlusse berechtigt.
dings bestimmt Innocenz XI ın der VOIN ert nıchtauszugleichen und den Unterschıed der Anforderungen mitgeteilten Fortsetzung des @T, daß 1} WeLr ALl Wahlorte1Im und Zu begründen ; endlich erörtern S1E anwesend ıSt, abstiımmen dürfe, [ält aber alle ZU, dıe „Juxta

das Verhältnis der Feindesliebe ZUIN Kechtsstandpunkt IU ru4ıs pf institut regulas“ wahlberechtigt sınd Wenn also das
und unterscheiden StrenNg gebotene und 4Anzuratende allgemeıne Recht DESTALULEL, eınen Prokurator Zzu entsenden, wäre

1U erfordert, dal} der Prokurator ZUmm Wahlakt sıch einindeoder ideale Forderungen. Ouid secundum. CONSULUM, quid W as ]Ja selbstverständlich 1st Entgegen der Aufstellung des Verf’€gcztndurn Praeceptium dicatur, W auch 1Nne der Haupt- 227 glaube. ıch, dalß der CXCEMPIE (Irden In SEE ‚ein Sub;



1903 Nr. A 612611 Dezember. T’HEOLOGISCHE REVUE,

jekt mıt eigentlich Jegislatıver Gewalt besitzt (vgl Schmalz- katholische Laitteratur 1st nıcht immer in genügendem Malle be-
grueber tait Ö d Reiffenstuel D tat 9  ‘A  f Für rücksichtigt, ware Coppieters, De historia ETTuS Cto-

’ U Apostotorum. Lovanır, (1 Tinthoult, 1902as Generalkapite] behaupten legislatıve Gewalt B Wernz und LVE
Lehmkuhl, für en einzelnen Abt B kerrarıs und Schmuier. DE  296 D.) wohl erwähnenswert CWESCNH.
Dal ein Regularprälat Paramente, Kelche dgl. fremde Die »Realencyklopädie für protestantische TheologieKırchen weıhen darf, ist praktisch sıcher. Diıe S 299 erwähnte und Kıiıirche« (Leipzig, Hınrıchs : vollständig ın 150 Heften ZuUDispensationstormel ab ınterstit wurde VOIN der Kongregation

'ur dıe Kamaldulenser und N  Al ( O Berücksichtigung be- Je M.) bringt In dem Heft E Ba n außer zahlreichen kleineren
Die etr Formel hat also är Artikeln, besonders über protestantische Theologen ıcolal, O-sonderer Umstände gegeben. Jas, Nıedner, emever USW.), folgende größere Beıträge : New-andere erhältnısse keine Anwendung. Jas Privileg prtr.a Fem-

1118 (Kattenbusch), Nıcänisches Konzıil (Bernoull:), NicephorusDOVU (S 300) besteht . für Regularen 11 seinem UrSprumg- Kallıstus und Nicephorus Konstantinopel (v Dobschütz), Nıeder-ıchen Sinnie fort, dal ArLes festirus Inıt ZuUiem Kecht als ländisch-reformierte Kırche (van Veen), Nıedersächsıische Kon-Festum duplex verstanden werden kann, oft K sich ‘ um Re- föderation (Brandes), Nıkolaiten (Sieffert), Nikolaus (Böhmer),gularprivilegıen handelt. Das galt (1 ortort be1 en nıederen Nıkolaus TI (Mırbt), Kdıkt Vo Nimes (Scholl), Nınıveh undWeihen. Die Einschränkung „DVO 070 eonSCIENTIAE“ (D 234)
1m Privileg Pıus etr. Dıispens VON Irregularıtäten bezieht Babylon Jeremi1as), Noah (Volck).
sıch wohl autf dıe Absolution (1 FGENSULS ete nd auch hıer Für dıe Berechtigung Strenger Kriıtik 258 en hagıographischen
einz1g auf en exorbıtanten Fall des TOMLEC  UmM voluntarıum. Legenden trıtt einer der hervorragendsten Erforscher dıeses (Ge-

Statum Yrıstımum bietes, der gelehrte Bollandıst Hıppolyte elehaye S eın,Denn dıe Ermächtigung „redintegrandi N

OMNEMIUE inhabilitatis et infamıde muculam abolendi“ wiıird indem C In eıner außerordentlich lesenswerten Abhandlung »Les
AB späaterer Stelle und dann ohne welıteren Beıisatz YCENANNT, legendes hagiographiques« (Hesancon, ıMDV Jacqurer, D

xeft glaubt übrıgens, da(} dıie Mehrzahl der Autoren, dıe auf F Ae In Revue des questions 118 7 A 7A en FEnt-
dieses Privileg Bezug nehmen, en Text desselben nıe 11 W ort- stehungsprozel) der Legenden darlegt. Mıt eıner Fülle feiner
laut VOL sıch gehabt haben Dasselbe Privileg gyeEStALLEL Dıspens psychologischer Beobachtungen und treffender Belege dem
Ww1Ee Zu den Ordıines SACcrz Prälatur innerhalb des (rdens. weıten Gebiete der Hagıiographie zeıgt zunächst den
Das “ ß SuUSCEPLLO habitus ertorderliche Alter S ;6) ist, ersten legendenbildenden Haktor, Volk, beı seiner Arbeit, wıe
&* sıch La:enbrüder handelt, DES vollendete Lebens- 3i unbewußllt und unvermeiıdlich hıstorısche Berichte Inıt subjek-
jahr. W enıgstens verlangt Klemens 111 („Cum autem“) t1ver /utat ausschmückt, Ww1€e sıch durch die Gleichnamigkeıit
ıhre Profeß as vollendete 21 Jahr R excesserint), und der Personen verleıten Lä(t fremdartige Erzählungen mıteinander
noch <Qlarer Sagl H. RF Mar 1675 bezüglich der ZU verkoppeln und dabe1 grobe Anachronismen,- geographıische
Lai:enbrüder : GULSGUMUM CENSCATUT habilis ad HiHSMOAdI hapbı- und topographische Unmöglıichkeıiten ın en Kauf ımm, W1C
fuım suscipiendum HUST expleve Dies gılt bestrebt 1st allerleı Auftallendes In der atur Z „seinem“” Heıilı-
unter der Voraussetzung der einjährigen Prüfungszeıt, und MM ın Beziehung A N S W Das krgebnis dieser Arbeit
kann eın anderes Verfahren da vielleicht an Platze seın, W  @ BISE kann keın anderes SeIM, als eine Verdunkelung oder arl Unter-

drückung der geschichtlichen Wahrheit. cht wenıger berech-eın mehrmonatliches Postulat vorhergeht und dem Novizlate
selbst der mehr Jahre eingeräumt Sind. 339 ware dıe tıgt ıst das Milßitrauen SESCH den andern Faktor, en hagıogra-
dimissio wohl besser getrenn VONN der dispensattıo behandelt phıschen Schriftsteller. sıeht O1 jenen Hagiographen A dıie

Dworden. Nach Erscheinen des Dekrets „ AUCHS admodum“ 151 selbsterlebte Vorgänge mederschreiben oder ihre Arbeiıt unfe
dıe Einkerkerung des Schuldigen (D 56) Zun Erweise törm- wissenhafter und verständıger Benutzung hıstorıischer Dokumente
lıcher incorriqibilitas nıcht mehr nötıg. 34 der 4 ware herstellen, ebenso denjenıgen, dıe eınen vollständıg oder
Saecularisatio Der modum CXPULSTONTS ZU erwähnen, die nach großentes erfundenen Stofftf romanhaft bearbeıten wollen.
Nervegna ın besonderen illen ZCSTALLET wiırd. Be1 der Lehre tührt dıe große Zahl derjenıgen VOIrL, die eınen geschichtlichen
von der Gewohnheit wünschte vielleicht mancher Leser Aheren Bericht abzufassen meınen, aber der Aufgabe des Historikers
Aufschluß über dıe Korporationen, welche T Bıldung eıner le- eiıne wesentlich andere Vorstellung ı1aben Als Wir, die alles dem
galen Gewohnheit überhaupt befähigt Siınd. Letzterer Punkt ıst Zwecke unterordnen, en Leser Zzu erbauen nd ıhm 7U gefallen,
gerade 1r Aas Ordensrecht wıichtig. die ch SEINC als Schüler der doch als Zeitgenossen des Heıli-

UÜber einzelne Fragen WIE Zweckmäßigkeıt des J raktates SCH hinstellen und 5 ihre wirklichen Quellen verdecken, dıe ın
vor der W ahl,; dırektive Kraft des Deer. (F etr. Beichte beım der Auswahl , Interpretation nd krgänzung iıhrer Quellen nMıt

natteLokalobern (innerhalb Roms) alle Ordenshäuser, über Aus- höchster Wıiıllkür und nwissenheit verfahren USW.
dehnung des Armutsgelübdes wırd A immer verschiedener keinen besseren Weg einschlagen können, dıe TL wIissen-

Mehrere tere esetze sınd überall der mancher-Meinung se1n. schaftliche Hagiographie gegen en Vorwurt „rationalistischer“,
OTrtSs 21} desuetudinem gekommen nd dadurch, dal sS1e „destruktiver” Kriıtik in U  O  hutz ZU nehmen, als dıesen.
heutigentags wlieder bekannt werden, nıcht 1n Kraft Das gılt Kine vortreffliche Ilustration den ın der erwähnten Ab-
: von der Vorschrift, verschiedene Dekrete be1 118en VOTZU- handlung dargelegten Gedanken und Grundsätzen g1Dt elehayelesen (es sınd deren mehr als angıbt), @CS gılt ın Ahnlıcher ın seinem Artıkel >)Lfl assion de eoOdote ‚Ancyre«Weise B [0)81 der wöchentlichen Konterenz über dıe h Schrift, (Analecta Bollandı:ana 1905 V 0—3. Das Martyrıum des
oder Von Verfügungen wı1ıe€e über Wahl des Mag nOVvLLLOrUM nd h Theodotus, angeblich seinem Jreunde Nılus aufgezeichnet,selnes Gehilfien sSow1e der Beichtväter eınes Klosters durch as
Generalkapitel nd über Ahnliche Punkte. Was erft. 61 inıt galt ısher allen Forschern VO11 Papebroch und KRulmart ıs auf

Pıo Franchı und Harnack als echt und zuverlässig. zeigt, dal)Berufung auf Bouix Der den ıd der beiden Zeugen bemerkt, dıe Erzählung U175 dıe größten Unwahrscheinlichkeirten glaubendie, 7enn dıe litterae testiımoniales VErSAaHCI, Beleumundung ZUMUTEL, nd erweiılst einen en andern Zug als legendenhaft.des Postulanten a  als Ersatz eintreten, 1st durch das Gesetz nıcht La substance MEME du HLO  CL est legendaire le pretendugefordert. COMPAQNON Au MArTyr nwest QwunNn ımposteur. .  “ Exıstenz des
Beuron. Raphael Molhitor Heiligen selbst 1st zweiıfelhaft.

Grisar hat ın der (uvilta cattolica 1905 D }
D0O — 609 (»La pretra Adi ANd”d Itinerarıo Ael cosidetto AÄAn-Kleinere Mitteilungen. FOoNnıNO dı Piacenza«) und 1n der Zeitschr. 1r kath T’heologie I1903,
A, 776—780 (»Nochmals das Palästinaitimmerar des ANONyYmMUSUm die Bearbeitung des euen Testame  DES 1n dem on Piacenzac) auf dıe kınwendungen geanNtwOTrTEN, dıe Mons

Bd»Theologischen Jahresbericht« Abtlg.) P Piacenza SESCH seiıne These, das >So Iltinerarium Antonini
Berlin, Schwetschke S 1905 5 289—2375 3,60) Placentin:ı Unrecht diesen Namen und musse Itin

02 hat sıch neben Knopf und Arn Meyer auch Joh2 Anonymt Tac heißen, erhoben hatte (vgl Theaol. Revue 1902eiß bemüht, der die Abschnitte Kath. Briefe und Apok. (1A) Sp 595 un 5Sp 375), und Mons. Piacenza nat ın den
Uun!| Bıbl Theologie (X) übernommen hat In übersichtlicher Ephemerides Liturgicae ÖOct., 598 — 604 (» Iterum Ae  2  7 Iti-
Ordnung miıt Hervorhebung des wesentlichen Inhaltes und NErarıo Antonint Placentinic)} nochmals das Wort dazu: ergriffen.meıistens ruhiger Beurteilung wird 115 die lıtterarische Produktion Eine Einigung ist darüber erzielt worden, da Grafiito ut
auf dem Gebiete der _ neutest. Wissenschaft vorgeführt. Stand nkt dem angeblichen Steine Aaus Cana sehr zweıfelhaft ist und außer
und Haltung des Unternehmens 1st bekannt. Die auslän ısche Betracht bleiben muf. Piacenza zıecht sich Jetzt auf das Argu-
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NEnNL zurück, da AÄAntonınus 111 dem Kap des Itinerars (2 dıese zulässig ISt, eine S+1it}le Sterbemesse gelesen werden darf.
Rezension bel Gever) als Haupt der Pılgerkarawane erscheımnt Z 76 41 Nr wırd gESaAGL, daß die privaten Sterbemessen ınDa aber dıe Rezension des Textes; dıe ABBi dıeser Stelle nto- Kırchen, öffentlichen und halböftentlichen Kapellen nur dann TC-
NUS nıcht erwähnt, durchweg der S Re vorzuziehen ISt, lesen werden dürfen, wWenn 1n denselben auch die feierliche
steht dieser Beweıls auf schwachen Fülen. Grisar wıiederhaolt Exequialmesse statthndet. ‚Bezüglich der Kırchen nd Oratorun
und verstärkt SEeINE ftrüheren Argumente und wiırd IN 1t ıhnen wohl nublica verlangt eın ekret der S. R Jan.. 18
durchdringen. aqausdrücklich als eONdıtiO SiInNe GTUCM für die Erlaubtheit der

» Die Volksschule VOor und nach Luther Kıne 11StOr1- privaten Sterbemessen, daß 1n denselben auch das Exequialamt
gehalten werde. Man ıst aber nıcht berechtigt, \  V  ‚— kinschrän-sche Studıe VO Dr. chulmann JI1eE, Druck und Verlag

der Pauliınus-Druckereı, 1905 (106 8°) M IC ESs kann kung auch auf dıe oratoria semipublica (in Klöstern, Konvikten,
Seminarıen uSW.) auszudehnen ; denn dıese sınd nıcht öffentlichenıcht schaden, WE eıt Z Zeıt das wıiederholt besprochene

TIThema 11 ‚ Pıei aufgenommen und erläutert wiırd. Es dürfte Kapellen ım striıkten SInNde gesetzliche Beschränkungen mussen
aber m Sinne interpretiert werden. Demnach sind 1nüberflüssıg seIn, autf dıe Einzelheiten einzugehen, nıcht mehr-

ach Bekanntes ZU wıederholen. Noch verdienstlicher konnte halböffentlichen Kapellen die NISSAC exequidales prwatae auch
zweıfelsohne dann ZECSTANLETL, W en die feierliıchen Exequien dortdAiese zusammentfassende Schrift werden, W CL sS1e das Ma

terlal, welches Michael 1mM 3 Bande seiner »Geschichte des deut- nıcht gehalten werden. erf. hält terner dıe Privat-
seelenmessen ın Kırchen und öffentlichen Kapellen A 11 ASCschen Volkes« bringt, herangezogen hätte, dann ware auch der des Exequiäakiäimtes erlaubt. In diesem Siınne verstehenerf. vorsichtiger bezüglıch der Bıgger Dorfschule SCWESCH (Mı manche Theologen 4S Dekret der S VOIN L Maı 1896chael 420) “inem anderen Gespenste, das Jlange SCHUS 1n

der Geschichte der Pädagogık seın Wesen getrieben,; 1n ıch Jedoch wıderspricht keineswegs dem Wortlaut genannten
Dekretes, WEn 111A412 dahın interpretiert, dal dıe MISSAEC (Z=begegnet, ämlıch dem „Tagebuch Strabos‘‘ ö30, das ist Jadas Phantasıeprodukt e1INEes Paters der Klosterschule 11 1NS1€e€- quiates privatae Sterbetage Al bıs zum zweıten vollendeten
'l"age nach der Beisetzung LÄgCcH gelesen werden dürfen,deln, erschıenen 1m Jahresberichte dieser Anstalt I8  z  6—957! Hier

reihe G T e  ; eiıne interessante Schulnotiz eln : ‚eıne Mainzer Urkunde fa ]ls 08R das Beerdigungsamt In den gCnN annten Kıirchen gehalten
wırd® enn "ADOVES SUnNtT. amplrandt. Im übrigen ist Qese.

VOI1 1295 (Original 1m Staatsarchıv Darmstadt, Maınz, Stadt
N 1.14) redet on eiıner Beginne Gudela, welche ur Nachtol- Büchlein von Kanonıikus Erker als €] wertvoller _ Kommentar AUen Vorschriften der Kırche ber U Requiemsmessen freudiggerin einer Begınne Sophie bestellt wird, dıe sıch damıt abgab,
HM iıhrem Hause beı Sr Eimmeran Mädchen ZU unterrichten, /g begrüßen und ’ jedem sehr f empfehlen, der sıch A  auf diesem  RGebiete gründlich unterrichten wl RO  „ — he1i(it ıer literalis Aocdtric VIrGENUM nuellar  M Falk

In em Verlage der Maison Ae Ia Bonne 1TES8C; P»Altkatholische Angriffe SCHCHN das römisch-katho
lısche Bussinstitut Bayard, Par: wird eıne Monatsschriuft »Rome« (jährlichErwiderung A88! en christ-katholischen E In das Ausland fr.) erscheıinen. Das ALı DezemberBiıschot IIr Herzog VO11 IIr p Kirsch |Broschürensammlung ausgegebene Probeheft (16 Lex 8°) empfiehlt sıch durchder „ScChweizerischen Kırchenzeitung“ Nr 21 Verlag VO1 Räber zahlreiche [lustrationen und vortrefflichen Druck Das ein-(1e ın Luzern 1905 47 S.)« uf dıe ım ahrg. leiıtende Waort on Paul Feron-Vrau stellt der Zeitschrift ıne mehr
1902 dıeser Zeitschrift Nr L5 457 {t besprochene tüchtige praktisch-kirchliche als wıssenschafttliche Aufgabe. Dem eNTt-Arbeit Kırschs »Zur Geschichte der kath. Beichte« 1902 hat Dr spricht der Inhalt : Le premıer (onmsistoire Ae Pie LesHerzog In einem Schrifttchen » Dıe kırchliıche Sündenvergebung solennites mariales Ae 71907nach der Lehre des hl Augustin« Bern 1902 erwidert. Darauf- Chronique. I/’eglise dAe Sainte-Oecilte (1 . Transtevere.hın ergreift 1101112 K noch einmal das Wort nd zeigt dıe Unhalt-
barkeıt der Herzogschen Aufstellun(  8 ın rel ummern : Was Personalien. Der Kepetent ALl Wiılhelmsstift ZU Tübingen|Ten ? H Was hat CT seinenhätte Bischoft Herzog beweısen so] Dr Ludwig Baur ist ET Prof. für patrıstische und. sScho-
Lesern vorenthalten ? II1 Welche Ausstellungen nat CT an meınen lastısche Philosophie ın der dortigen kath.-theol Fakultät ernannt
Ausführungen ber dıe Beıchte Z machen ? Der Hauptstreıt dreht worden. Am Jezember verschıed ın ünster. Dr. Georg
sıch dıe Stellung S  U h Augustin Ar Beichte und Buße, Hagemann, Prot der Philosophie, im AÄAlter A Jahren.
welche VOIN K ın u bereinstimmung nıt Schanz richtig dargelegt In der _ voriıgen Nummer der Theol. Revue Sp 576wırd. Da der große Kirchenlehrer dre1 Klassen Ol Sünden wurde die Übersetzung Joh. Z gerugt, dıe sıch in demund dreı Arten Bußleistungen unterscheıdet, hätte Herzog Neuen lLestament on P Hartmann 5 iindet : „ W.as-1stnıe leugnen sollen. Beı vermisse ich wieder, WI1IE 11 seıner

Ur mit Dır, Multter ?** Wıe der Herr ert. mitteilt, verdankt
erstien Schrift, eine klare Aussprache über dıe Bedeutung der dıese Übersetzung iıhren Ursprung eıinem unglücklichen Versehenlateranensischen Verordnung. Er scheıint anzunehmen,
da( auch nach em Lateranense E: der TLodsünder 16 des detzers.:; das Manuskript lautete : ‚„ Was ist mır nıt Da

Mutter Mr In em für das Volk bestimmten Werkchenjährlichen Beıichte verpflichtet 1St. Ich halte dıese Auffassung Übersetzungen nd Deutungen ZU versuchen hat dem erfder Summa Astesana und dem protestantischen Superinten- vollständig ferngelegen.denten Hardeland für talsch. Da müßÖte der Kanon denn doch
wohl anders lauten. Auch Schanz schreıibt : „ohhe das Latera-

ware ın der Tat derjenige, welcher nach der Taute keine
Todsünde egangen hat, nıcht Zzu beichten verpflichtet“ (Sakra-
mentenlehre 1893 576 } (‚etadelt sel noch, da( en
Pontifikat Leos INıt eiıner gewissen Hartnäckigkeit 108881 I I Jahre

Bucher und Zeitschriftenschau.
verkürzt. Dieser starb 461, und nıcht 450, w1ıe 13, 3 I und Biblische T’heologie.
47 angegeben wırd Jerem12S; J3 Moses und Hammurabı. OD erb ve‘rrh. uflKeutlingen, Hugo och Leıipzig, Hinrichs, 1903 (64 &3 M

M üller, H:; Diıe Gesetze Hammurabis 8i ıhr Verhältnis»Missae de equıe Juxta Rubricas A Leone Papa 111
ext ıntormatas et Decreta 5. Rituum Congregationis NOV1ISSIMA, accedit mosaıschen Gesetzgebung SOW1e zu den > GE T ateln:

Iractatus lıturgıcus In Umschrıift, deutsche hebr. Übersetzg., Erläuterg. u ver-appendix de Mı 1ın altarı privileglato.
USUu1l Cler concinnatus a Josepho rker, (Canonico ecclesiae leich Analyse. Wiıen, Hölder, 190  .  > (286 GE
cathedralıs Labacensıis. Laibach, Kathol. Buchhandlung, 1905 Scheil, La Lo1 de Hammourabı (vers 2000 AV.

Parıis, Leroux, I1904. (IIL, 77 STaV 1LS®
G3

(92 83°) 1, Diese Schrift behandelt ın fıelendem BOSCAWEIN St C Fırst of Ekmpires:: ‘Babylon -of the Bıble“Lateıin klar und erschöpfend dıe Requiemsmessen nach dem ın lıght of latest Research. London,gegenwärtig geltenden lıturgischen Rechte. Sıe umfalßt Artıkel A  » 1905 (386 p: 8°
„Missae de Requie In genere“ „Missae prııleqratae defunctorum“ C 6O1n; I—‘1'Äm murabi Moses ın Hr& EB„Missae NON privılegiatae defunctorum“ , dann tolgt noch eın

LO heißt ‘ n p ‚_geset;gebüng (Pastqr’Anhang „de R  .<  D  > iltarı privilegiato“. bonus  RN AT L  S Okt,., 12
„ Festum duptex el praeter enumeratas impedit Missas A

quiales lectas“. Dieses trifit nıcht mehr se1t einer Entsche1i- Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau' wırken  die
dun der E VOIN Maı 18599, wonach für die Armen erren Domwvikar n ı Münster, Prof. lem nti-Ro
STA der teierlıchen Exequialmesse A 1l allen Fagen;, aın denen bbe Dr Morel-Paris, K:aplan Dr Vrede-Berlin mMıt:7
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Warschauer, J Problem of the Fourth Gospel, Plaıin HsCurtiss, x Ursemitische Reljigion ım Volksleben des heutigen
Urıents. Forschungen Funde Aaus dyrıen U Palästma: quıiry London, P Green, 1903 (114 8°)
Deutsche Ausg. Mıt Y Abbildgen. Karten. Le1ipzıg, Hanssiecıter.; 1 /wel apostolische Zeugen das Johannes-
Hıinrıchs, 1905 (XXX, 37Ö 8°) M L vangelum. München, Beck, 1904 (V, 5 8°) 1,2!

Saldı-Golbert de Beaulıteu: E La Langue sacree., T A Wietzel. G DiIie geschichtl!. Glaubwürdigkelt der 1m Evang. Joh
de la science. Urigine de Vecriture G1 de l alphabet. La enthaltenen Reden Jesu (Schlu(3) Kırchl. 1903, L
lettre Parıs, Leroux, 1905 ( 161 P, 140 fıg 8°) ö27—0642).
F'r HOrn, Kn Abfassungszeıt, Geschichtlichkeit Lwec Evang.

Prat: E La Bıble G l’histoire. Panıs; Bloud ei e 1904 (64 D Joh Kap Zr Le1pz1g, Deichert, 1904 G(CAH: 199 SL, 02
[ 6°) I'r 0,60. CGCeulemans G Commentarıius ın Actus Apostolorum.

FOöntamines P La methode hıstor1que CL les etudes scrıpturalres Malines, Dessaun, 1905 (320 C I 3,20.
A(Dtience cath. 1905 Inal, 473—4806). Maur1cı, /\! Gesuü Paolo. Palermo, tıp Vil'zi? 1905 (66

La Bible, hısto1iıre ÖOU legende (Ebd LOV., P 1017—1041). 89 AAOP
AL Le ersio0nı Georglane della Bıbbia (Bessarıone 1905 R I1 ch CD L, D Die übernatürliche Lebensordnung nach der

SC OLT p 259-—268 paulinıschen D johanneischen Theologie |Straßb theol. Stud
A Leone XL Ia critica bıblıca (Rassegna Na: 3 \X; 27 Freiburg, Herder, 1905 256 S 8°)

WiernTe, P W as haben WIT heute ALl Paulus ? Bäsel. HelbingD 26—4
MZaptketal, Alttestamentlıiches. Freiburg (Schweiz), Unıwer- &N Lichtenhahn, 1904 (48 ST 83°)

sıtäts-Buchh., 1905 191 80) A Brückner., M., Die Entstehung der paulınıschen Christologie.
HOöler. 15 Ararat und Urartu (Bibl I90)1 As 349/350 Straßburg, Heıtz, 1903 (VIL UL SI} 80
Banks, A (n the Iraıl of Moses. London, Funk V  r Heitmüuller; W., Taufte Abendmahl be1 Paulus. Göttingen,

1905 (8°) Vandenhoeck Ll. Ruprecht, 903 (56 Z# 8°) I,2
5Spiegelberg W.,, Gen 41, 424: (Onmental: 1Lt7z [903, Ö, Aberte, J; Chronologie des Apostels Paulus Oll Bekehrung

Sp 317—321). bıs IC Abfassung des Galaterbrieftes 3057 C Chrf-) (Schluß)
Baentsch, D: Exodus-Levıtikus-Numer1, übers. erklärt:. 1 (Bibl I1903, 4.s WL ME

T Numeri |Handkommentar ZUuU Ja K 2] Göttingen, Hönnicke, . Der Todestag des; Apostels Paulus Kırchl.
Vandenhoeck u Ruprecht, 1905 VEel L1- 4L  2y 1903, L1, 905 —* 08)

89). M 10 peNinghäus, J  9 Der Brief Pauli AL die Römer. | Auslegung
Cullen, { Book  J2 of the (‚ovenant 1 Moab:: Critical Inquiry des Test. VI] Berlin, Thormann Ul Goetsch, 1003 (Al,

InNto or1gınal torm of Deuteronomy. Glasgow, Maclehose, 5323 Sr 8 Geb 3,60
L905 202 8 ll) Stiröter., F H 1€e Judenfrage und ihre gÖttl. Lösung nach

Berkowi1cz, M., Strophenbau P Kesponsion ın den Psalmen Römer, Kap A Kassel, Köttger, ILL, 227 8° B

( Wıener 7E d Kunde d Morgenl. 1005, A 232—245) /  (}  haeter. A Die Bücher des DAı erklärt. I1 Erklärung
der beiden Briete Paulı ALl dıe Korimnther. Abt Her-17JacODY; &: Glossen ZuU den nNneuUeEeSIeEN Aufstellungen über dıe
BrietKomposition des Buches JeremJa (Kap 1—20) Könıugsberger Abt Der Brief. Münster, As‘chendqrff, 90

Diss. 1905 (87 8°) (VII, 350 D SA M Ö,2
Douglas, G Book of Jeremiah. ntrod. nd Notes. Londop‚ Kauffmann, P Beıträge 18 YE Quellenkritik der gotischen Bıbel-

Hodder N C 1903 364 8°) übersetzung. [DG Korintherbriefte (£ dtsch Phil I1905,
ul IS M., Die Katenenhandschriften der spanıschen Biblıo- 4, 433—463)
theken (Schluß) (Bıbl £. 1903, As 246-255. 35 1-3771) BernNard, F he apostolic benediction 2 Kor [3 14)

Cardccıo, M., Erode degl]ı ebrei. Padova, Draghı, 190 (ExXpoS. 1905 Nov., SB
(1IS1 S 0) 2,50. BartiIett, NS TIhe istle Hebrews AS he work of Barnabas

Zurheilen,; SM Johannes der i  Auter und seın Verhältnis ZU111 (Ebd 301309
Judentum. Bonner [)iss. 1905 (67 S BAASS, E (Barnabas): Briet ARB| dıie Hebräer. Text 111. AngabeParrar, F. W.; Life of C hrist. 300 Hlus London, Gasselt: der Rhythmen. Halle, Niıemeyer, 1903 (54 G°) 12
1905 (822 4°) 6 d V- 41} Rhijn, HS Euodia CI Syntyche ‘ (la Studien 1903, A.s

Wıtzmann, C Zur Frage nach der unterricht!. Behandlung der >  00-—309)
Gleichnisse Jesu. Jenaer Diss. 1903 (66 8°) BIuUdanuU; A Das Comma Joanneum ım 16 a  T (Schluß)

Bugge, hr. A Die Haupt-Parabeln Jesu. Ausgelegt. Mit (Bıbl 1905, 4.y 78 — 407)
Eıinleitg. üb dıe Methode der Parabel-Auslegg. E iltte Kiıdusyer. ; Die Mess1ianiıschen Vorstellungen des Jüd. Volkes
Giessen, Ricker, 1903 (XÄX Ul- 5 241 —496 80) 5,60 1m Zeıtalter der T amaıten kritisch untersucht &l ım Rahmen

Authors.The Miracles of Jesus, By V arı0us London, Zeıtgeschichte dargestellt. Heidelberger Dıss. L905 (1 I9 8°)
Robinson, 1903 (430 3°) Kerndes; D Histoire des Israelites, depuls la rumme de leur

FONCk,. Die Wunder des Herrn 1 Evangelıum, exegetisch independance nationale Jusqu ä 1105 n  JOUrS. 3e ed Parıs,
praktisch erläutert. Innsbruck, Rauch, 1903 (NAT: Hachette, 1905 (ALX 416 16°) Ia

4542 OT, 8°) 60. Adler, N., E: Seligsohn, Une nouvelle chronıque
Gillie, C! Kınsfol35 and Friends of Jesus. London, Black, maritaime. JLexte samarıtaln, transcrıt CI edite OUr BAl pere

1905 (402 Ja} 6 fO1S, AVCC 11C trad. (rancaıse;  C
SENSE, P C Evangiıles CanONIquUES e apocryphes (Rev. de 116 8*)

Pams: Durlacher, 1905 (1A,Kochbakrieges und dıe”’hist des relig. 1903 mal—Juln, 2303
Part.

Büchler, E Idıe Schauplätze des Bar-
Stanton, HE Ihe G0s els A Hıstorical Documents. auf dıesen bezogenen Jjüdischen Nachrichten (Jew C)Wart.

Karly D  —A of the Gospels. London, Glav, 1905 (404 Rev 1903 Oct. p 143—205)a 4 M 8° Dressanke: B Etudes palestiniennes. La tradıtiıon CI{ l’authen-
DiSV, AL Autour d’h‘n petit hvre. ticıte des Lieux Salnts (Rev. augustinıenne 1905 Inaı L3
9 201 16°)

Parıs, Picard er fils, 1905 416 —431).
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Sestilı Dizionarıo arıstotelico--ad uUSo deglı studıi1o0s1 Strieth Die Irath Wohltätigkeits--Anstalten i ereine SOWI1LGC
dı teologıa ilosofia. pAM! ed1 COrretta ed0  ampliata. Fırenze das zath sOz1lale Ver sleben 11} der 1Ööz7zese Limburege. Frei-

bur Cha1i 11AS1 erbıbr edıitr. Fiorentina, 1903 199 ) 05 UF s W O,
Alphonsı M de Ligori0 UOpera dogmatıca. w: ıtal. S  318)8 Berchoıiıs, H {Iu röle. du clerge dans Ia SOCIEtE moderne
11} latınum transtulit, ad anı > editiones castıgavit NOUSqUE AN Retaux 1905 (36 15°)
auUX1 altEr tOM. Rom, Pustet, L90  D' 719 Sıckenbergeı Krıtische (Gedanken üb dıe iınnerkirchliche

/93 Lex 83°) M Lage. I1 Extrei Antiprotestantismus 1711 kath Leben nd
Mancınl, M., Theologıia dogmatıca a4d menten dıvı I1 homae Denken Augsburg, aM part, 1904 C(VIL; 175  d 5  « 8°) M I,

RomaAGı Vol De Deo 830108 6 trıno).
S

Up Poliglotta W eıß, M 9 Religionsreformen E1 FE 4  Rcformrehgxonen der
Zeıt1903 (AIl, W D 8°) [ -A AUS en Hıstor.--polit. Blättern Bd 31 Mün-

ın Noort, TIractatus de I)Deo (.reatore \mstelodamı, chen 190 (120 8°)
Van Langenhuysen, 190  P  9 (204 3°) VAitalı S Patrıa Religione (Rassegna Naz 1905 S 16,

Creteur. Le 1V'  ent local des CSDT1ES angeliques (Rev p. 169—182).
I[903 OCL. E V 314-—3320). 109— 1€C  Lancellotti, I> Polemica VYHLd dal ıberalısmo al soc1alısmo :

Morlaiıs, M., Le eche orı1ginal est-i] un sımple DILV Aıt10N des C134 rel1g10s1 socıualı che l secolo N ha tramandato al
hıens surnaturels » (Rev du Glerge A 1905 -  C D SC46) DG Ascolı Piceno, Cesarı, 1905 (X, 661 P 87) ]Ä

Ia HA humaıne de Jesus (Ebd Juullet 8 3 335 —64) IIu fourC A7 venır du christianısme. Parıs Bloud 904Chauein,; 1a humaıne de Jesus (Science cath. 190  F  D} (IÄ 700 8°
1Nars, 272— 292 ; avrıl, 360—3 Thudichum, F Gegen Orden Ul Klöster. £eipzig, SängewaldFeENSCH; E Laeren 111 Krıstı nedftfart t1l de dode En frem- 1903 SL, 8) 0,40
stillıng af laerepunktes historie tıllıgemed Al indlaeg || dette. Paderborn, Bont-

Kr
Mock, B., Jesuıtenmoral der Luthermoral ?

facius-Druck., M 0,2'
(sıhı

Kopenhagen, G ad (276 p
Die heil ı \4/0 P. ©  Sakramente der kath Kırche

8°)
Aufl

190 (64 FA
Hoensbroech raf „‚Der Zweck heiligt dıe Mittel‘* ıls

Freiburg, Herder, 1905 453 S 8°) M 6 jesultischer (GGrundsatz CLWICSCH | Erweit. Sonderabdruck AUSs
Hracassın  OD Ü: Regno de1ı Cielji 1l Fıglıo ll Dio i l „Deutschland“‘]. Berlın, Schwetschke, 1903 (405 OT, 8°) M

qUESTUONE dı metodo. I8 La nÄätura del Regno de!] cıelı Sıebertz. E Wer den kontessionellen Frieden » Regens-(Studi Relıg. 1903 lugl.—ott., O n V burg, Manz, 1903 (195 8') M
Torreilles; Ph.,Derroön; i E KxpOose CT Critique de 19 theorie eschatologique du Les MONTLASNEUSES autrefois (Rev

LOYAUIMNC de Idieu (these) Paris, Mıc O, 9 (90 8°) du GClerge franc. 1905 OCL 15, 356—73 65
Stutleı Die Heilıgkeit Gottes der haloı  ew]19C 1066 Eschato- Bethune, EZ Les catholiques de |’Etat independantlogische Untersuchungen 111 besond Berücksicht der Lehre du Congo (Rev generale 03—337)des Proft. Schell Innsbruck, Rauch, 1905 (IV 431 5% BeaCch. D Geography nd Atlas of Protestants Missions.

89) New Y ork, Vol Movement for foreign Miss., 1901/3 S71 p.)Noldın, H Summa theologiae moralıs. [1 DE PFraeCceDUSs Del Die heutige Doshisha |Protest. Missions-Universität apan
Lehmkuhl

et ecclesiae. KEd 881 et V Ebd 1904 (800 S 24i 80 M 6,50
(CCasus

(Ev Mıss Mag. 1903 ept., 387—391).
CODNSCIECENTLA! ıd uSsumı contessariorum Launay, D Hıstoire de Ia 838  1011 du Thıbet. vol Parıs

COMPOSIU ei solutı. altera. voll Freiburg,Herder, esclee 471, 444 8°)
1905 (1 568 ; /1 592 S 8°) 12,80. Schwager, [)as Missionswesen des deutschen Protestantis-

Marchesi, - Compendio volgare dell’ Etica Arıstotelica 11US (Kath Seels SC 40)TE Okt 453°461)le fonti del lıbro del w Iresor« (Giorn. Stor. Letterat. Stosch Das Heiıdentum als relig1Öses Problem 112 1NS-
Ital wıssenschaftl. :Umrissen.

Schindele; S
190  ,  5‘

Die arıstotel. Ethik r; 8°) M
Gütersloh, Bertelsmann, 190 (IV,

Darlegung u Kritik iıhrer L5
Grundgedanken (Philos. Jahrb. 1902 D  — 1393 J9 Axenfeld, Die Eingliederung der Arbeiıt für dıe 1ss10on 88! die

>  T3g 1903, 149— 162 4, 80 305) ordentliche pastorale Arbeit (Allg. MissZ f 1905 kt> 445-457)Schl ck Etwas ber dıe Entstehung Begründung der Sonntags- Wettstein,; 7 urück ZU Ikath. Kırche? kıne Begründg. der
feie1 (N Kirchl] L I1903, 11 005 — 957 982) kath ‚Glaubenslehre, besonders CVaNS.,-protestant. Christen.

Schmiıdt Ethische Fragen (Schlu() (Ebd 909- kın Hilfsbüchlein den Konvertiten-Unterricht. Aachen,
Praktische Theologie. Schmidt. 1903 (119 E22) M 0,7)5

5CHENCK,; CO UZEL. E La Publicıte du culte catholıque. Parıs, Bloud,E Modern Practical Theology. London, Funlk 1904 (64 165 IM 0,60& 1905 (8°)
Pınchetti- SänMancChT; (zuida dıplomatica ecclesi1astıca Del PriOre, A Paolino 88| > Ia secolare festa de1 Gigli 111

attuale POSIZ1ONC giuridica internazıonale della sede CO Nola (Arch. pCr lo stud I radız. Popolari I[903, p ö4-
un appendice E  sulla qUESTIONE 11911 Roma, Desclee 1905 R cug]!ı d ©‚ Leggende plutoniche ı11 Sicılıa (Ebd J> J3O1-06)
(603 p Orazıoni siıcıhlane 112 Barcellona 4, 462—464)

[)ı Martıno M Glıi SPIrCHU le dıyınıta naturalı nelle credenzeGiobbio, 7 D Austrıa, Francıa Spagna esclusıva ne] COHR-
clave. ]ÄRoma up Komana, 1903 (47 p 8°) pop oları nylandesi (Ebd 55 EFG 00:; A, 490—500)

Melata, De pOteESTATE Inatrı  onıum regıtur er de Piıttre; G.; I radızıonı popoları 38 Palermo ne] SCC MI (Ebdmatrımomalı cıvalı 0\  apud PFaccı1puas N:  ones. Kom, Pustet, Z 5I15— $18).
190 (104 S OT, 8°) I' O Beduschi, M., Credenze duperstizioni nella Irıbu dı ScillacSalaville, D L’union des Eglises d’apres les orthodoxes (Rev
auUgusST, 1905 Juall.— SCDPIL., 36—58 124— 159 234—1250).

nell’ Africa (Ebd 4, 4)
Palmierl, CAIVTia G: Esser1 meraviglios1 fantastıcı nelle credenze sarde,Ag Chiesa Bulghera CONTEMPOTANCA (Bessarıone specialmente dı Logudoro (Ebd. _ı SC1905 SCItOL{ 206—2 Z . Leggenda della Rocca de pedra Mendarza 111 (ziaveM ülinen E rat V+4) Die lateinısche Kırche 1111 türk Reiche 4, S19—9522).ufl Berlin, Hoftmann, 1903 (IUN, 64 OT, 8°) M 1,50.
Papkof{f, A La rTeENaIlSS$SANCE de Ia Par01sse orthodoxe "’uSSec ABr R3 Declamatıo de NOMNEC dulcissimi Jesu CITCUMC1IS1L

(Rev ntern. de Sr 1905 Oct.—dec., 640—0657) kın Schulspiel der Basıhaner ı111 Kiev. HISa übers. ıl erklärt.
Paul Leipzig, (Gerhard ı1n Komm,, [905 ) / 8°) M 2,50Hadıghian, Le catholicisme dans 1a patrıc de BUSam; Fa Die St Benediktusmedaıille (Stud Mitt. „ .(Etudes francısc. 1905 Juillet, 86—092).

Joseph de LeONISSE; La religieuse AL Etats-Unis Bened 1ıst rden 1903, 52 02 35 j32l-39)
(Ebd OCL, D 351—366) Boudınhon, PE Eitudes histor1ques 1105 de populaires.

Schıinz, A La religıon dans In SOcCIetEe AUX Etats-Unis (Rev VT Les eut PFCIMMICTS vendredis Rev du Glerge franc. 1905
Chret 1903 NOV., 356—377) SCDT 15, P 13—124)

Grouzıl: 5: La sSıtuatiıon legale cu catholicısme er Belg1ique Reynolds, Bo, Handbook Book (fiComnpn Prayer. For
us of Teachers and Students.

Isaacson, e
(Rev. du Clerge franc. 1903 IS 449—471).

nds
London, Kıvingtons, 1905

O1l 11} Many Durvey ot Roman (514 85} 4 S
('atholic Church ; Account of SOME Modern toman Develop- Prayer Book ot Ekdward VII Designs by Ashbee.:

London, Rel Iract 50c 1903 (288 85 QQ O London, Arnold, 1903. ol 252
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Im Verlaoe VO Ferdinand chöningh 117 Paderhorn 1ST oeben erschliıenen : n  zPredigten über dıe Familie f’2JKırsch Dr Die päpstlichen Annaten Deutsch R 6SUS, Marıa Joseph VON |
and während des XIV Jahrhunderts Krster Band Von Professor J. Schütz unter [9\  A
Johann X XII bis Innocenz (Quellen und Forschungen 1US$S dem
Gebiete de1 Geschichte.) LVI S Lex Brosch 7 Mitwirkung hervorragender (*

«l X rediger o 625 (+ehefte ,  T
, Mk Ü,

Im Kunstverlage [0)8 Kriedrich Pustet 111 Regenshure sınd soeben CI— , „Leıicht faßliche UL dısponiel LEschıenen und durch AR  le Buchhandlungen beziehen : . brauchbare Predigten durch derC111
Bild Nr 26 Die heilıge Mutter Anna miıt Marıa

w& auyf dıiıesem (G(ebiete bestens bekannte
‘ Samm] und /Zusammenstellung der

Aun dem Jesuskinde Nach dem Orıgmal des Kedemptoristen-
hruders Max Schmalz! Austührung 111 reichsten lıthographischen Farbendruck ä Herausgeber sıch en Dank vieler Seel- D  v%Y sorger verdient hat.“® (Pf:arrbote.(Größe R  1IXs51 Cm.) FPreıs 117) feiner Goldbarockrahme ink! Verpackung Junfermannsche Buchhandlung, ö2  zM va aderborn

Bıld Nı ıch aZ Seine Heılıgkeıt aps 1US S O A —o  A a d \ E  AQ) (aA >  > w
C1NE für dıe ırma Friedrich Yustet aufgenonnn enen, vorzüglich äahnlichen DhO-
tographıischen Porträt. usführung (Bıldgröße 4030 C411

Blattgröße 80 X 61} .) cm.) Preis M In Hehwogravi
s Soeben erschıenen 111 ULNSCTCINN Verlage

Zwel prächtige Zimmerzierden für atholische W ohnräume! StOrck Wıilhelm Die Psalmen
iın abı imenden Langzeilen 8()

Seıiten Preıs 2.5 Mk., geb 111
Geschenkband Mk Bezue durchDie Veriassung der Kirche
alle BuchharidlungenVoNn den rsten Jahrzehnten der apostolischen Wirksamkei A Miinste1ıl (W est1

hIs ZUm ahre 175 Chr Aschendorüsche Buchhdlgon
einric Bruders 5,

Mıt kırch! (XAVI 405 S nebst C117 Karte.)Appı obatıon
Preıs vehettet Mk

51 Verlag ((eT Ascheudorfschen Buchhdlg,, Münster ı
&

Bildet das ıl eft des IV Bandes der ‚„„Forschungen christi Es erschien 111 Auflage ;Literatur- und Dogmengeschichte®*, herausgegeben Unıy.-Prof Dr. EhTtT-
hard- Straßburg 1. u nıv.-Prof. ID DD  Kirsch- Freiburg Schwe1z). Pro Jahrg

Hefte Abonnementspreı1s LO Yauline von Mallinckroödt,
Verlag ö Kirchheim & &9, Mainz, Stifterim und (zeneral ()berin del

i 11 ars 8 8
Kongregatıion de1 Schwestern de1
hrıstliıchen Liebe Kın Lebensbild

VII undVerlag der Aschendorffschen Buchhand uUNd Münster a V OIl Alfred er
4A2 S Seıiten 80 mıt E111ET Porträt

Prälat Paulınens( 0ttes EIC aul rden IN Wort und Bild Dı Beı Jagy'e Preıis brosch 4A50 M
nd Do Prachtausgabe VOTEe Linieneijnfassuneg vrebunden 111 Halbfranzband I AI
AA xZ Dr cheuffzen

Miıt 200 Bıldern 111 chwarz- nd Farbendruck » Qesterr Literatur-Blatt Wiıenc Aus de196 5 ME
gebd. 11 Leinen Y erheblichen Zahl der JUNgSICH ZCUBENOSS-

Enthält dıe bıblische Geschichte (nach Overberg) und C1INE Kırchenge- schen Bıographien ragt das Lebensbild »Pau-
schıichte. Zahlreiche Empfehlungen der hochw. Bischöfe sınd vorgedruckt. lıne Mallinckrodt« Stitfterin und (Gene-

Lıter andweiser: „Eumes der besten ıllustı. Volksbücler“ ”\ OT1- ral Oberin der Schwestern der christlichen
treffliche Ausstattung.‘” Liebe On Altfred Hüfte: sowohl du1ı ch

dıe Bedeutuneg der vreschılderten
Persönlıchkeit als AHCH dıe G e-Ausgaben, sämtlıch zahl-ogel, reichen Bildern. wandtheiıt und lebendige Treue

. Ausgabe 111 A° 11112 Anhange Cochem, Lehen Jesu und HarTIä, gebun- ‚58 der Schıilderung celbst hervo1ı
den Halbfranzband Mk 15,00. Wiıe wohlthuend 1ST 10 dem Jahrhun-

;

Ausgabe 111 4° geb 111 Leinen M 9,50, 11} Halbled M 8,60 dert deı Frauenemancı1pation eCiHCT Frau
S großem (seiste und AUS -Ausgabe ıL1 80 gebunden 111 Halbfranzband Mk ) 9  Ol

Bei Partieahnahme besondere Verunstigungen., gePTtaster Energıe begegnen, dıen B E  zugleich C111C solche Blüthe ediler
Auflage, eıch iıllustriert Al 11 l 3! n darstellt, 112 ıhrer 111-Le0n. Golline, Handpostille. Pı achtausgahbe Linienein MISCH Hıngabe 2801 (50tt und Relıgion 111

„fassung gebd Mk: m Volksausgabe geb Halbtrzbd M 2,65, gebunden ıhrer sıch selbst vergessenden Opferwillig-Halbleder Mkı 2,30 keit für andere und ıhrer entsagenden Liebe
Pastoralblatt. ZUTIIL Leiden und Zu en Leidenden

schmuck‘‘.
Köln rühmt „den überaus reichen und A ürdıgen Bilder-

Dieses»Deutsche Reichszeitung, Bonn«
Buch, vorzüglich geschrieben und W arlıl

ne)b: Abrtriß der kirchengeschieıte gedacht IST nıcht deshalb OM Interesse,Haus- und Familienbibel herausgegeben Dr Berlage und Dr weil @ über dıe Schwester C: H  S der
Sscheufigen, \a vielen Bıldern 398| Text. Gebunden Halbleder Mk ’607 edeutendsten Männer i N Jahr-Halbfranzband k 3,00 hu de E handelt sondern weıl diese

Schwester selBst bedeutende

8 D R M RLD
Kignet sıch vorzüglich «R sonntäglichen Lesung 1111 +amılienkreise.

Persönlichkeit St+:i 8}  ı 31 L N U  LI L  1M7 A  ML  A1}  M  H O D L1 M

Druck der Aschendor ffschen Buchdruckerei 111 Münster


